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frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poftanft. 


»In Deutjh-Okafrika haben fi) wiederum 
zwei Rebellenführer freiwillig unterworfen. 

„Der Friede in der Breslauer Metall 
in duſtrie iſt jetzt endgiltig hergeſtellt. 

» Die Aussperrung im Saarrevier hat 
noch einen größeren Umfang angenommen. 

Die Gocthegeſellſchaft ernannte Pau! 
Heyſe, der aus ihrem Vorſtande ausſcheidet, zu 
ihrem Ehrenmitglied. 

* Die Teilnehmer an der erkomer» 
Konkurrenz haben geſtern die vierte Etappenfahrt, 
Wien — Klagenfurt, angetreten. 

* Das ö ſterreichiſche Heeresbudget 
ordert u. a. einen Teilbetrag von 49 Millionen Kronen 

r neue Geſchütze. 

»In Warſch au find Sonnabend abend viele 
Branntweinläden geſtürmt und beraubt 
worden. 

* Der Antrag eines 1 Bauern, dem 
garen für die dem Volke erwieſene Gnade zu 
danken, wurde von der Duma mit Schweigen und 
Ziſchen aufgenommen. 


Meber die mit meten Ra 
dünnes im Ser, ee VIREN En 


Sozial=Ideologen. 


Mit Ausnahme der ſtarren Konſervativen 


ſind wohl heute in Deutſchland alle bürger ⸗ 


lichen Stände nicht nur mit einem Tro fen, 
ſondern mit einer ganzen Kanne ſozialpolitiſchen 
Oeles gejalbt, und unſere Geſetzgebung iſt auf 
den Schutz der wirtſchaftlich Schwachen zuge: 
ſchnitten. Aber trotzdem finden die ſozial 


chaften in der Arbellerſchafk infolge dere 
demohratiſchen Verhetzung nur Spott und ver- 
ächtliche Ablehnung. Bekanntlich verſuchte kein 
Geringerer als unſer Kaiſer ſelbſt, die arbeiten⸗ 
denKlaſſen durch eine weitgehende Sozialpolitik für 
den nationalen Reichsgedanken zu gewinnen, 
aber ſelbſt er mußte die traurige Erfahrung 
machen, daß alle Mühe umſonſt ijt. Umſo an 
erkennenswerter iſt es daher, daß die bürger: 
lichen Kreiſe ſich ungeachtet aller Mißerfolge 
immer wieder aufs Neue bemühen, die Uto⸗ 
pie des rotenZukunftsftaates durch die Realpolitik 
wirtſchaftlicher Reformen in Bezug auf die Lage 
der arbeitenden Bevölkerung ad absurdum zu 
führen. Zu den „Sozial⸗Jdeologen“ gehören 
auch die Mitglieder des Evangeliſch⸗ 
Sozialen Kongreſſes, die gegenwärtig 
in Jena ihre Tagung abhalten. Es iſt für 
die deutſche Bürgerſchaft überaus ehrenhaft, 
daß ſich Männer wie Profeſſor Dr. Harnack 
und andere aufs eifrigſte bemühen, die Gegen⸗ 
ſätze zwiſchen der ſozialdemokratiſch verhetzten 
Arbeiterſchaft und dem national geſinnten 
Deutschland abzuſchleifen, aber man kann 
leider wenig Hoffnung hegen, daß dieſe Be⸗ 
ſtrebungen bei der Arbeiterſchaft ein Entgegen ⸗ 
kommen finden werden. Solange die ſozial⸗ 
demokratiſche Fraktion im Reichstage nur eine 
Politik des Umſturzes um jeden Preis be⸗ 
treibt, ſo lange ſie ihre Anhänger durch die 
Vorſpiegelung unerreichbarer Ziele zu ködern 
verſteht, iſt auch keine Aus ſicht vorhanden, 
daß das sogenannte Proletariat einſehen lernt, 
wo es ſeine wahren Freunde zu ſuchen hat. 
Das deutſche Bürgertum verlangt aber gar 
keine Anerkennung, ſondern es fühlt ſich 
einfach verpflichtet, auf dem Wege der 


ſozialpolitiſchen Geſetzgebung nicht inne zu 


halten, mag die Sozialdemokratie auch über 
die „Sozial⸗ Ideologen“ höhnen und ſpotten! 


Breitenbachs 
Ueber den Eiſen bah 
triebsdienſt hat der neue Eiſenbahnminiſter 
Breitenbach kürzlich von Konſtanz aus, wo er 
fi) auf Urlaub aufhält, eine wichtige Ver⸗ 


Miniſter 
ordnung. 


Ver⸗ 
n be⸗ 


erſte 


ordnung erluſſen. Danach will der Minifter 
auch den Vorſtänden der durch ſtarken Ver⸗ 
kehr ſchwer belaſteten Betriebsinſpektionen die 
Möglichkeit erhalten, den Außendienſt 
von Zeit zu Zeit gründlich und um⸗ 


5 
6 ng richtet ſich nun allerdings auch, und 


nach dem Oſten der Monarchie, außer- 
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Oberſtleutnant Vollbrecht und Juanſchikai ge⸗ 


wechſelt. 

Bon den Lohnkämpfen. Der Verband 
[chleſiſcher 
beſchloß Sonnabend mittag nach einem Tele- 
gramm aus Breslau, die Ausſperrung 
der organiſierten Arbeiter e en, 
ſo daß am heutigen Montag in allen etrieben 
die Arbeit in vollem Umfange wieder auf⸗ 
genommen wird. Den Arbeitern wurde die 
Zuſage gemacht, daß die niedrigen Löhne in 
einem Betriebe, in dem eine Regelung noch 
nicht erfolgt iſt, um durchſchnittlich 1 bis 
2 Pfennige für die Stunde je nach Kategorie 
und Leiſtungsfähigkeit aufgebeſſert werden 
ſollen. — Zu dem Lohnkampf im Saar- 
revier wird aus St. Johann gemeldet: 
Sonnabend mittag wurden ſämtliche auf der 
Burbacher Hütte noch tätigen Arbeiter, mit 
Ausnahme der an den Hochöfen und in den 
211 8 beſchäftigten, vorläufig ent- 
aſſen. 

Eine ſozialdemokratiſche Ehrenrettung. 
Das Madrider Attentat wird von der 
e e „Leipz. Volksztg“ 
mit ſolgenden edlen Sätzen verteidigt: 
„Die kapitaliſtiſche Geſellſchaft begeht durch 
ihre bloße Exiſtenz tagtäglich einen Maſſenmord, 
gegen den der Madrider Bomben wurf 
eine harmloſe Idylle iſt. Kehrt ſich 
aber der rächende Arm eines der unzähligen 
Opfer dieſes Syſtems, eines gewaltſam zur 
Verzweiflung Getriebenen, gegen den ſichtbarſten 
Vertreter der herrſchenden „Ordnung“, den er, 
gerade nach der offiziellen Lehre, auch für den 
an dieſer „Ordnung“ Schuldigen halten muß 
— dann iſt des Schmähens und Entſetzens 
kein Ende, dann iſt mit einem Male die ach 
jo „ſittliche Weltordnung“ aus den Fugen 
geraten! An dieſem widerlich heuchleriſchen 
Treiben uns zu beteiligen, lehnen wir ab. 
Man mag uns deshalb immerhin „verrohte 
Verteidiger des Madrider Mordbuben“ ſchelten 
— das ſoll uns wenig kümmern! Schließlich 
ift die Geſellſchaft des Madrider Attentäters 
immer noch beſſer als die der kapitaliſti⸗ 
ſchen Maſſenmörder und ihrer Zuhälter 
von der bürgerlichen Preſſe!“ 

Unterwerfung oſtafrikaniſcher Häupt⸗ 
linge. Mehr und mehr geben die aufſtändiſchen 
Rebellen in Deutſch⸗Oſtafrika den weiteren 
Widerſtand gegen unſere Truppen auf. Nach 
Meldung der Militärſtation Mahenge haben 
ſich jetzt auch der Sultan Kingame aus 
Kiberge und der Jumbe Schindano von 
Ruipa, beides Nebenführer, der Station frei» 
willig geſtellt. Die noch fehlenden Jumben 
aus der Ulanga⸗Ebene ſollen ſich gleichfalls 
auf dem Wege nach Mahenge befinden, um 
ihre Unterwerfung anzuzeigen. Die Poſt von 
Mahenge wird von jetzt ab über JIfakarra- 
Kiſſani nach Dares Salem geleitet. Das Be⸗ 
zirksamt Lindi meldet, daß Wangoni-Rebellen 
unter Maſeſe in der Nähe von Rudjenda im 
portugieſiſchen Gebiet ſitzen ſollen, nachdem ſie 
den Rovuma offenbar direkt vom Shongea⸗ 
Gebiet überſchritten haben. 

Kurze Meldungen aus dem Reich. Aus 
Mühlhausen i. E. iſt der ehemalige ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsabgeord⸗ 
nete für Mühlhauſen, Bueb, ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. — Die 17. Wanderver⸗ 
ſammlung deutſcher Gewerbe⸗ 

chullehrer in Straßburg wählte Bremen 
als nächſtjährigen Verſammlungsort. Die 
Stadt gab den Teilnehmern ein wohlverlau⸗ 
fenes Gartenfeſt in der Orangerie. — Das vor 
mehreren Tagen erſchienene Flugblatt des 
„Simpliziſſimus“ über den Breslauer 
Krawall iſt am Sonnabend in Breslau po⸗ 
lizeilich beſchlagnahmt worden. — Geſtern 
nacht 3 Uhr ſtarb in Behrenhof bei Greifs⸗ 
wald das Mitglied des Herrenhauſes, 
Landrat a. D. und früherer Vertreter des 
Kreiſes Greifswald ⸗Grimmen im Reichstage 
und Abgeordnetenhauſe, Karl Graf v. Behr 
im 71. Lebensjahre. — Sonnabend abend 
wurde im Kaiſerkeller zu Berlin eine Ab⸗ 
ſchieds feier für Oberſt v. Deinling 
unter zahlreicher Beteiligung veranſtaltet. Zu 
der Feſtlichkeit war auch der Erbprinz zu 
Hohenlohe⸗Langenburg erſchienen, der neben 
hatt ſcheidenden Kommandeur Platz genommen 
atte. 


faſſend zu revidieren. Zu dieſem 
Zwecke ermächtigt der Miniſter die Vorſtände 
der Eiſenbahn⸗Betriebsinſpektionen, in dem 
von den Eiſenbahndirektionen feſtzuſetzenden 
Umfange zu ihrer Unterſtützung bei den Re⸗ 
viſionen der äußeren Dienſtſtellen Beamte des 
Inſpektionsbureaus heranzuziehen, die im Be- 
triebsdienſte mit gutem Erfolge beſchäftigt ge⸗ 
weſen ſind und die Einzelheiten des Dienſtes 
genau kennen. 


Zur Erweiterung des Nord⸗Oſtſeekanals. 
Eine Bereifung des Kaiſer Wilhelm » Kanals 
in ſeiner ganzen Ausdehnung wird in dieſer 
Woche durch eine aus 30 un ft Regierungs⸗ 
beamten beſtehende Kommiſſion ſtattfinden, um, 
wie es heißt, ein neues und gegenüber den 
bisherigen Vorſchlägen bedeutend er⸗ 
weitertes Projekt für die 
Verbreiterung des Kanals auf ſeine 
Durchführbarkeit zu prüfen. An der Bereiſung 
nimmt auch ein Mitglied des Reichs marineamts 
teil. — Schon das zurzeit beſtehende Projekt 
ur Verbreiterung des Kanals iſt äußerſt koſt⸗ 
ſpielig Falls eine Verbeiterung in noch 
größerem Umfange ſtattfinden ſollte, ſo würde 
man auf Ausgaben im Betrage von 
mehreren hundert Millionen 
Mark zu rechnen haben. 


Die Konſervativen und die Fahrkarten ⸗ 
ſteuer. Vor der Verteuerung des 
Reiſens durch den Fahrkarten⸗ 
ſtempel und weiterhin durch die Perſonen⸗ 
Tarifreform wird jetzt ſelbſt ſogar der 

„Kreuzztg.“ bange. Die neue 


zwar in hervorragendem Maße, gegen die 
Reiſenden J. und II. Klafſe, und da 
hört dann die Gemütlichkeit ſelbſt für die 
Konſervativen auf. Die „Kreuzzeitung“ rechnet 
aus, daß durch den Fahrkartenſtempel, ferner 
durch die Perſonen⸗Tarifreform und die Be⸗ 
ſeitigung des Freigepäcks die Fahrten auf 
weiten Strecken, alſo beſonders von und 


ordentlich verteuert werden würden und erklärt 
es für das Beſte, die beabsichtigte Reform der 
Perſonen⸗Fahrpreiſe bis auf weiteres zu ver⸗ 
ſchieben, zumal da durch ſie die angeſtrebte 
Einheitlichkeit für ganz Deutſchland noch 
keineswegs hergeſtellt ſei. Der Artikel ſchließt 
wie folgt: „Jedenfalls wird darauf Bedacht 
zu nehmen ſein, beſonders auch im Intereſſe 
des Oſtens, daß der inländiſche Reiſeverkehr 
auf weitere Entfernungen durch Fahrkarten⸗ 
ſteuer, Tarifreform und Perſonengepäcktarif 
zuſammen gegen den jetzigen Zustand nicht 
weſentlich verteuert werden darf.“ — Wir 
können der „Kreuzztg.“ nur vollſtändig 
zuſtimmen. Daneben aber ſehen wir uns 
leider genötigt, darauf hinzuweiſen, daß es 
neben den Nationalliberalen gerade Kon» 
ſervati ve geweſen ſind, die dem Fahr⸗ 
kartenſtempel zur Annahme verholfen haben. 
In freilich kommt den Herren zum Be⸗ 
wußtſein, was für eine böſe Suppe ſie ſich 
eingebrockt haben. 


Die Räumung von Tientſin. Aus Peking 
wird vom Sonnabend gemeldet: Die Ueder⸗ 
laſſung der deutſchen Baracken⸗ 
kaſernen in verſchiedenen von den deutſchen 
Truppen verlaſſenen Garniſonen wurde heute 
durch die Uebergabe des Kavallerie⸗ 
Feldlagers in Tientſin vervollſtändigt. 
Die Anweſenheit des Vizekönigs von Tſchili, 
Juanſchikai und der Beamtenſchaft bei der 
damit verbundenen militäriſchen Veranſtaltung 
der deutſchen und chineſiſchen Truppen verlieh 
den deutſchen Maßnahmen eine hohe Be⸗ 
deutung. Oberſtleutnant Vollbrecht wies 
in einer Anſprache auf das gegenſeitige 
gute Verhältnis hin, das immer zwiſchen 
den Truppen und den chineſiſchen Behörden 
beſtanden habe. Der chineſiſche Vizekönig 
erwiderte, die Uebergabe der Kaſernen ſei ein 
Beweis für die freundſchaftlichen 
Abſichten des Deutſchen Kaiſers 
und für ferneres gutes Einvernehmen der 
beiden Völker. Nachher folgten der Vizekönig 
und die hohen chineſiſchen Beamten der Ein⸗ 
ladung des Oberſtleutnants Vollbrecht zu einem 
Gabelfrühſtuck im Ofſizierskaſino. Dort | 
wurden noch herzliche Trinkſprüche zwiſchen 
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Minifter des Aeußern unterbreitete das ge⸗ 
Budget, das der Budget⸗ 
kommiſſion überwieſen wurde. Das Budget 
fordert 346 720 362 Kronen 
(+ 4651471 gegen 1905.) Davon entfallen 
299 049 261 Kronen (＋ 2 149 866) auf das 
Heer und 30 897 410 Kronen (4.1 950 000) 
auf die Kriegsmarine. Ferner wird gefordert 
als einmaliges außerordentliches Erfordernis 
ein Teilbetrag von 49 000 000 Kronen, der 
vor zwei Jahren von den Delegationen bereits 
bewilligt wurde, zur Beſchaffung des 
neuen Feldartillerie⸗ Materials 
und von Ausrüſtungsgegenſtänden nnd als 
außerordentlicher Kredit für die Kriegsmarine 
ein Teilbetrag von 26 300 000 Kronen. 

»Wie die ruſſiſche Duma mit Miniftern 
umſpringt. In der Dumafigung ſuchte am 
Sonnabend der Führer der Arbeitspartei 
Anikin in langer Rede 0 beweiſen, daß 
alle Ländereien Eigentum der 
Bauern ſein ſollten. Es werde nicht möglich 
ſein, den Willen des ganzen Volkes zu miß⸗ 
achten. Es ſei kein Grund zu der Befürchtung, 
daß die Bauern zu konſervativ ſeien, der Adel 
I viel konſervativer. Seit r Tagen 
agen wir den Miniftern, fie ſollen 
ſich entfernen, aber fie gehen nicht, fie 
haben kein Schamgefühl und kein 
Gewiſſen. Ein Bauer würde in ſolchem 
Falle nicht hier bleiben. Der Präſident er⸗ 
hebt ſich und will Anikin zur Ordnung rufen, 
aber das Haus bricht in einen Beifallsſturm 
aus. Redner ſchließt mit den Worten: „Ich 
wende mich an das ruſſiſche Volk, das uns 
e hat, damit wir die Frei ga be 
des Bodens fordern. Wir haben das 
Prinzip der Enteignung aufgeſtellt, aber die 
Miniſter haben ſich geweigert, dasſelbe anzu⸗ 
erkennen. Wir * or 1 7 darauf: Ent⸗ 
fernt Euch“. s Anikin die Redner⸗ 
tribüne verläßt, bereitet ihm das Haus eine 
Ovation. Der der äußerſten Rechten angehörige 
Bauer Perevoſchtſchikow beantragt, dem 
Kaiſer Dank abzuſtatten für die dem 
Volk erwieſene Gnade. Das Haus bleibt 
demgegenüber ſtumm, man hört ziſchen. 

Goremykin denkt nicht an Demmiſſion. 
Unter Bezugnahme auf Blättermeldungen, die 
den Rücktritt des ruſſiſchen Kabinetts als 
unmittelbar bevorſtehend bezeichneten, ſchreibt 
die offiziöfe Petersburger Telegraphenagentur: 
„Dieſe Meldungen gehören zu jener Art von 
Senſationsgerüchten, deren Authentizi⸗ 
tät ſich nicht beftätigt; in den höheren Kreiſen 
iſt von dem Rücktritt Goremykins und ſeiner 
Kollegen im Miniſterium auch nicht ein⸗ 
mal die Rede geweſen. 

* Stürme auf Branntweinläden in 
Warſchau. Am Sonnabend iſt es in der 
Hauptſtadt Ruſſiſch⸗Polens an verſchiedenen 
Stellen zu ſchweren Ausſchreitungen gekommen. 
Zwiſchen 5 und 6 Uhr abends fanden in der 
ganzen Stadt gleichzeitig bewa ffnete 
Ueberfälle auf 23 Staatsbrannt⸗ 
weinläden ftatt. In jedem dieſer Läden 
wurde das Geld geraubt und alle Branntwein⸗ 
vorräte vernichtet. In einzelnen Läden beträgt 
der angerihtete Schaden 15 000 Rubel. An 
den Angriffen beteiligten ſich etwa 90 junge 
Leute, die auf die Kaſſiererinnen feuerten und 
zwei von ihnen ſchwer verletzten. Es kam 
auch zu blutigen Zuſammenſtößen mit den 
Militärpatrouillen. Ein Soldat erſchoß zwei 
Räuber, ein anderer Soldat und ein Ober⸗ 
ſchutznmann wurden von den Räubern ver- 
wundet. Nur ein Räuber konnte verhaftet 
werden; die andern entkamen. Fünf Monopol⸗ 
läden wurden in Brand geſetzt, deren 
zwei gänzlich ausbrannten, obwohl die Stadt⸗ 
feuerwehr unverzüglich in Tatigkeit trat. 
Starke Koſaken⸗, Huſaren⸗ und Infanterie⸗ 
Patrouillen durchziehen alle Straßen der Stadt. 


* Erbaulides aus der franzöſiſchen 
Marine. Daß es bei der Kriegsflotte unſeres 
weſtlichen Nachbaren mit der Manneszucht 
nicht weit her iſt, bewieſen kürzlich von uns 
gebrachte Meldungen über verſchiedene Meute⸗ 
reien. Jetzt ſcheinen bedenkliche Unfälle bei 
Uebungen denen Recht zu geben, die be⸗ 
haupten, daß es auch um das Material der 
franzöſiſchen Flotte ſchlecht beſtellt ſei. Ein 
Telegramm aus Cherbourg meldet: Der 
Panzerkreuzer „Duplex“ verlor bei einer 
Uebungsfahrt die Backbordſchraube, ſo daß die 
Maſchine blind lief und drei Mann durch den 
ausſtrömenden Dampf verbrüht wurden. 
Der Panzer „Maſſena“ erlitt bei Schieß⸗ 
übungen ernſthafte Beſchädigungen, die ſeine 
Außerdienſtſtellung notwendig machten. Die 
Ausbeſſerungsarbeiten werden beſchleunigt, 
damit der Panzer nicht die Abfahrt des 
Nordſeegeſchwaders, die auf den 12. Juni feſt⸗ 
geſetzt iſt, verzögert. Das als Heizerſchulſchiff 
dienende Torpedoboot „Zuave“, das zu 
Uebungszwecken gegenüber dem Damme auf die 
hohe See hinausgegangen war, verlor eine 
Schraube. Als der „Zuave“ ſeine Bewegungs⸗ 
fähigkeit verloren hatte, gab er Signale ab. 
Hierauf wurde ihm ein Schleppdampfer zu 
Hilfe geſandt, der ihn ins Dock ſchleppte. 

* Ein Anſchlag gegen den Papft ? Nach 
einer Meldung aus Rom ſuchte die dortige 
Polizei in den Hotels von Rom nach drei 
franzöſiſchen Perſonen, von denen eine eine 
Frau iſt. Es heißt, ſie ſeien dort eingetroffen, 
um einen Anſchlag gegen das Leben 
des Papſtes während des Gottes dienſtes 
in St. Peter auszuführen. 


* König Alfons über den Anarchismus. 
Bei einem Empfange von Abgeordneten der 
ſpaniſchen Kammer erwiderte König Alfons 
auf die Anſprache des Kammerpräſidenten, es 
1 beklagenswert, daß die Bemühungen, das 

os der Bedürftigen zu verbeſſern, mit 
un ve „ ſtr af baren 
Handlungen zuſammenfielen. In dieſen 
Bemühungen werde man ſich aber nicht auf⸗ 
halten laſſen durch die Verirrungen 
gewiſſer Verbrecher, und die Weisheit 
des Parlaments werde ohne Zweifel eine 
Löſung finden, welche den Spaniern volle Ge⸗ 
währ der Sicherheit bieten und ihre Exiſtenz 
vor den Irrungen einiger geſtörter 
Geiſter beſchützen werde. Hierzu ſei aller⸗ 
dings ein Zufammen wirken mit den 
öffentlichen Gewalten anderer Völker 
erforderlich. 8 
ro Folgen des Bombenattentats in 
der „Köln. Volksztg.“ veranſchaulicht. Da⸗ 
nach wurden getötet: 1 Hauptmann, 
2 Oberleutnants, 6 Unteroffiziere und Soldaten, 
lämtlich dem Regiment „Wad⸗Ras“ angehörig, 
Markgräfin v. Toloſa, Schwiegertochter des 
Markgrafen v. Perales, Frl. Thereſe Ulloa, 
Tochter der Gräfin v. Adanero, Anton Calvo 
Gonzalez, Privatſekretär des Miniſterpräſidenten 
Moret, Carmen Prieto, Nichte des Vorgenannten, 
Joſef Sola und Ludwig Fonſera Tabanero. 
Die Verwundeten ſind: 1 Hauptmann, 
1 Oberleutnant, 25 Unteroffiziere und Soldaten 
vom Regiment „Wad⸗Ras“, dazu 49 Zivil⸗ 
perſonen, darunter viele Frauen und Kinder, 
zum Teil ſchwer verwundet. Viele Verwundete 
haben bisher keine Anzeige erſtattet und ließen 
ſich in ihren Häuſern verbinden. Es iſt anzu⸗ 
nehmen, daß noch mehrere der Schwerver⸗ 
wundeten ſterben und ſo die Zahl der Toten 
bis auf dreißig ſteigen wird. 


—— 


Graudenz, 10. Juni. Dem Reiterfeſt 
der Garniſon Graudenz, das in den Tagen 
vom 15. bis 17. Juni in der Reitbahn der 
alten Artillerie⸗Kaſerne ſtattfinden ſoll, werden 
auch die Herren Kommandierender General 
v. Braunſchweig aus Danzig und Regierungs⸗ 
präſident Dr. Schilling aus Marienwerder 
beiwohnen. Die Aufführungen erreichen, wie 
mitgeteilt wird, mindeſtens die Kunſtleiſtungen 
eines großen Zirkus; ein ſo ſchönes Feſt, das 
mit ſo großen Koſten in Szene geſetzt iſt, 
dürfte ſobald nicht wieder geboten werden. 
Am 14. Juni iſt auch den Schülern Gelegen ⸗ 
heit geboten, für billiges Eintrittsgeld die 
Aufführungen kennen zu lernen. 

Roſenberg, 10. Juni. In große Lebens⸗ 
gefabt gerieten vier hieſige junge Leute, die 

ei dem heftigen Sturmwinde auf dem Stadtſee 
eine Segelpartie unternommen hatten. Das 
Boot kenkerte und alle vier Inſaſſen ſtürzten 
ins Waſſer. Glücklicherweiſe wurde der Vor⸗ 
gang vom Ufer beobachtet und die Gerichts⸗ 
aktuare Richter, Kubatzki und Danelke machten 
ſich in einem Ruderboot daran, die Verunglückten, 
die ſich an dem umgeſtürzten Kahne feſthielten, 
zu retten. Nach vielen Mühen gelang es ihnen 
auch, ſie in ihr Boot hineinzuziehen. 

Elbing, 10. Juni. In Abweſenheit der 
Eltern ſtürzte der 3¼ Jahre alte Knabe 
Friedrich Lettau aus Spittelhof vom Haus⸗ 


id werden durch eine Zujammenftellung | fördert. Auf 


boden und zog ſich einen Schädelbruch zu. 
Er wurde zwar noch lebend ins Krankenhaus 
gebracht, ſtarb aber bald darauf. 

Danzig, 10. Juni. Wegen ſchwerer Ur⸗ 
kundenfälſchung (Schwindeleien mit gefälſchten 
Fleiſchſtempeln) waren im Februar d. J. vom 
Schwurgericht in Danzig die Fleiſcher Johannes 
Blaſchkle zu 6 Monaten, Karkoska zu 9 
Monaten Gefängnis, Gieſe zu einem Jahr 
Zuchthaus und Paul Wendt zu 6 Monaten 
Gefängis und der Schriftkonzipient und Stempel⸗ 
händler Dzuck zu einem Jahr Gefängnis ver⸗ 
urteilt worden. Alle fünf hatten Reviſion ein⸗ 
gelegt. Die des Angeklagten Karkoska wurde 
vom Reichsgericht verworfen, auf die Revifion 
der übrigen wurde das Urteil aufgehoben und 
die Sache an die Vorinſtanz zurückverwieſen. 
Die Aufhebung erfolgte, weil der Zeuge Polizei⸗ 
ſergeant Schmidt laut Protokoll unzuläſſiger⸗ 
weiſe unvereidigt geblieben iſt. 


Neuſtadt, 10. Juni. Beſitzer P. Tzonski 


in Selau hat auf ſeinem Acker 60 goldene 
und 25 ſilberne Münzen aus dem 17. Jahr⸗ 
hundert gefunden. 

Mohrungen, 10. Juni. Ueberfahren 
wurden geſtern von dem nachmittags nach 
Liebſtadt gehenden Zuge auf der Wegübergangs⸗ 
ſtelle am Schertingſee nach Gut Krauſenhof zwei 
dem Beſitzer Bader gehörige Stück Jungvieh. 
Die Tiere waren ſofort tot. Der Zug konnte, 
nach der „M. Kr.⸗Z.“, ohne Schaden erlitten 
zu haben, die Fahrt fortſetzen. 

Tilſit, 10. Juni. Ertrunken iſt der 
in Uebermemel wohnhafte Beſitzer und Ar⸗ 
beiter F. Feſterling. F. befand fi 
in einem Kahn allein auf dem Memel⸗ 
ſtrom; als er ſich mit ſeinem Ruder an 
einem Holzfloß feſthalten wollte verlor er das 
Gleichgewicht und fiel über Bord. 

Eydtkuhnen, 10. Juni. In der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Bilderweitſchen wurden am 
erſten Pfingſtfeiertage zwei goldene 
Hochzeitspaare durch Pfarrer Schmöckel 
eingeſegnet, der auch nach den „Oſtd. Gb.“ den 
Jubelpdaren, Altſitzer Glaß⸗Bilderweitſchen die 
goldene Ehejubiläumsmedaille und Altſitzer 
Chlies⸗Mecken das allerhöchſte Gnadengeſchenk 
von 50 Mk. überreichte. 

Königsberg, 10. Juni. Ein noch un ⸗ 
aufgeklärter Silberdiebſtahl iſt 
dieſer Tage in einem hieſigen Offizier ⸗ 
kaſino verübt worden. Bei einer Proſti⸗ 
tuierten wurde am Freitag eine polizeiliche 
Hausſuchung abgehalten und dabei außer vier 
Paar mit Monogrammen verſehenen ſilbernen 
Meſſern und Gabeln eine größere filberne 


Kanne mit ie Widmung zutage ger 
ie Frage nach dem Urſprung 


der Gegenſtände gab das Mädchen dem Po⸗ 
lizeibeamten an, ſie von einer Kaſinoordonnanz 
erhalten zu haben. Die angeſtellten Ermitte⸗ 
lungen haben jetzt ergeben, daß das Mädchen 
von der Kaſinoordonnanz in den Kaſinoſaal mit⸗ 
genommen worden iſt. Ob es die Sachen 
ohne Vorwiſſen des Soldaten entwendet oder 
von ihm als „Geſchenk“ erhalten hat, dürfte 
die weitere Unterſuchung ergeben. Der Ver⸗ 
luſt der Sachen war im Kaſino noch nicht be⸗ 
merkt worden. 

Memel, 10. Juni. Das Nationaldenk- 
mal in Memel wird nach dem Entwurf des 
Bildhauers Profeſſor 3 Breuer ausgeführt 
werden. Wie die „Korreſpondenz für Kunſt 
und Wiſſenſchaft“ meldet, hat ſich die Landes⸗ 
kunſtkommiſſion endgiltig für den Entwurf 
Breuers ausgeſprochen. 

Rauſchen, 10. Juni. Von 39 Bewerbern 
iſt zum Gemeindevorſteher für Rauſchen Stadt⸗ 
kaſſenbuchhalter H. Klauß zurzeit in Lands⸗ 
berg a. W. gewählt worden. K. iſt in Kirti⸗ 
gehnen bei Rauſchen geboren. 

Pakoſch, 10. Juni. In Saleſche 
brannte die Windmühle des Müllers Laniecki 
vollſtändig nieder. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung gedeckht. — Wegen des hier 
herrſchenden Arbeitermangels werden die vor⸗ 
geſchrittenen Schulkinder der Volksſchule zum 
Durchreißen der Zuckerrüben beurlaubt und 
täglich mit Wagen von den Gutsbeſitzern 
der Umgegend früh abgeholt und abends 
wieder zurückgebracht. 8 

Crone a. Br., 10. Juni. Gutsbeſitzer 
Behnke in Neuhof hat ſein 1100 Morgen 

roßes Gut für 360 000 Mk. an den Rentier 
Burchynski aus Gneſen verkauft. 

Schneidemühl, 10. Juni. Der Betriebs⸗ 
leiter Schnell von der Stettiner Firma, welche 
die Eiſenkonſtruktionen der hieſigen Haupt⸗ 
werkſtätte auszuführen hat, iſt wegen Unter⸗ 
ſchlagung und Urkundenfälſchung in Stettin 
verhaftet worden. Die Unterſchlagungen ſollen 
nach vorläufiger Ueberſicht 8000 Mark be⸗ 
tragen. 


a Thorn, 11. Juni. 
— Die Anſiedlungs Kommiſſion für 
Weſtpreußen und Poſen iſt am Freitag in 
Poſen zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen⸗ 
getreten. An ihr nehmen auch Kommiſſare 


des Miniſters des Innern, des Finanz⸗ und 
des Landwirtſchaftsminiſters teil. Unter ande⸗ 
rem finden Beratungen über Güterankäufe und 
neue Beſiedlungen ſtatt. 

— Das neue Kirchenſteuergeſetz. Gegen⸗ 
wärtig ſind die Vorarbeiten für die Ausführung 
des Kirchenſteuergeſetzes vom 14. Juli 1905 
im vollen Gange. Die Ortsbehörden ſind an⸗ 
gewieſen worden, den evangeliſchen Pfarrämtern 
Ueberſichten über die evangeliſchen Steuerzahler 
zuzuſtellen. 

— Falſche Zweimarkſtücke find nach 
Zeitungsmeldungen im Umlauf. Sie tragen 
das Bildnis Kaiſer Wilhelm II. und die Jahres⸗ 
zahl 1903. Anſcheinend aus einem Gemiſch von 
Blei und Zink hergeſtellt, find die Falſchſtücke 
gegen die echten Münzen ziemlich drei Gramm 
zu leicht. Die Falſchſtücke haben einen bläu⸗ 
lichen Schein und fühlen ſich wie alle andern 
bleihaltigen Falſifikate fettig an. Die Prägung 
iſt mangelhaft, verſchwommen, manche Buch⸗ 
ſtaben und Zeichen des Reichsadlers ſind aus⸗ 
einandergelaufen. Immerhin iſt die Nach⸗ 
ahmung ſo durchgeführt, daß Täuſchungen 
möglich ſind. 

— Ausgabe von Ferien⸗Fahrkarten auf 
der Eiſenbahn. Für die Zeit der großen 
Schulferien (Sommerferien) kommen alljährlich 
überall da, wo die Ferien nicht auf einen 
Kalendermonat fallen, unter denſelben Be⸗ 
dingungen, wie fie für Monatskarten feſtgeſetzt 
find, Ferien⸗Stamm⸗ und Nebenkarten für die 
erſte, zweite und dritte Wagenklaſſe und zwar 
zu dem tarifmäßigen Monatskartenpreiſe mit 
einem der längeren Geltungsdauer entſprechen⸗ 
den Zuſchlage für die Zeit, die einen vollen 
Monat überſteigt zur Ausgabe. Nähere Aus⸗ 
Bun wird von den Fahrkartenausgabeſtellen 
erteilt. 

— Für die Ferien ⸗Sonderzüge nach 
Süddeutſchland und der Schweiz ſind ſoeben 
die amtlichen Fahrpläne herausgegeben wor⸗ 
den. Danach werden 45 Tage giltige Rück⸗ 
fahrkarten zu ermäßigten Preisen für die 
folgenden Sonderzüge ausgegeben: Von Ber⸗ 
lin nach München, Kufſtein, Lindau, Salzburg 
und Bad Reichenhall, vom Anhalter Bahnhofe 
am 5., 6, 7. und 14. Juli und am 15. Auguſt 
abends 6 Uhr; nach Frankfurt a. M., Straß- 
burg i. E., Freiburg i. B., Baſel, Triberg, 
Konſtanz, Schaffhauſen und Neuhauſen (Rhein⸗ 
fall) über Heidelberg, am 5. und 7. Juli 
vom Potsdamer Bahnhof (nach Frankfurt 
445 nachm., nach den übrigen Stationen am 
5. Juli 610 Uhr, am 7. Juli 525 Uhr nachm.), 
am 15. Auguft vom Anhalter Bahnhof 855 
Uhr abends; nach Frankfurt a. M., Straßburg 
i. E., Colmar und Baſel über Weißenburg 
am 6. Juli vom Potsdamer Bahnhof (nach 
Frankfurt 445 nachm. nach den übrigen Stationen 
500 610 621 nachm.), am 15. Juli vom An⸗ 
halter Bahnhof 855 abends nach Stuttgart, 
Ulm und Friedrichshafen; am 24. Juli vom 
Anhalter Bahnhof, 610 abends. Der Fahr⸗ 
karten⸗Verkauf findet in der Zeit 14 Tage 
bis acht Tage vor Abgang des betreffenden 
Zuges ſtatt und zwar für die vom Potsdamer 
Bahnhof abgehenden Züge nur im amtlichen 
Reiſebureau daſelbſt, für die vom Anhalter 
Bahnhof abgehenden Züge nur bei der Fahr⸗ 
kartenausgabeſtelle daſelbſt. Das Reiſegepäck 
kann ſchon am Tage des Zugabganges von 
9 Uhr vormittags an aufgegeben werden; 
alle Gepäckſtücke, Fahrräder ꝛc. müſſen mit 
dem Namen des Beſitzers und des Reiſeziels 
verſehen ſein, andernfalls werden ſie nicht an⸗ 
genommen. 

— Ueber die Abtrennung der niederen 
Küſterdienſte von den Volnksſchullehrerſtellen 
wird in einer Verfügung des Kultusminiſters 
folgendes beſtimmt: Wo eine vollſtändige Ab⸗ 
trennung der niederen Küſterdienſte bei ver⸗ 
mögensrechtlicher Regelung bereits im Gange 
iſt oder ſonſt ohne Schwierigkeiten im Einver⸗ 
nehmen mit den beteiligten Schul- und Kirchen⸗ 
intereſſenten durchführbar erſcheint, iſt den 
betreffenden Anträgen nach den bisherigen 
Vorſchriften Folge zu geben. Wo hiernach 
aber eine ſolche Abtrennung nicht zuſtande 
kommt, iſt allgemein jetzt eine anderweite 
Regelung dieſer Verhältniſſe nach folgenden 
Geſichtspunkten herbeizuführen: Dem Lehrer 
iſt die Vefugnis zu erteilen, ſich bei Verrichtung 
dieſer Dienſte vertreten zu laſſen. Nach den 
örtlichen Verhältniſſen iſt zu entſcheiden, ob die 
zur Verrichtung der betreffenden Arbeiten 
beſtimmte Perſon vom Küſter oder vom Gemeinde⸗ 
kirchenrat beſtellt und angenommen wird. Dem 
Küſter verbleibt die Aufſicht und Verantwort⸗ 
lichkeit über die Ausführung der Dienſte. Zur 
Vergütung für dieſe Arbeiten iſt ein ange⸗ 
meſſener Betrag aus dem Dienſteinkommen der 
vereinigten Schul⸗ und Küſterſtelle auszuſondern 
und im Schuletat als ſolcher kenntlich zu 
machen. Dieſer Betrag bleibt aber im übrigen 
ein Teil des Lehrer⸗ und Küſtereinkommens. 

— Zum Züchtigungsrecht der Lehrer 
iſt jetzt eine bemerkenswerte Eutſcheidung des 
Oberverwaltungsgerichts ergangen. Man berichtet 


darüber: 

Ein Beamter, welcher in Ausübung ſeines Amtes 
vorſätzlich eine Körperverletzung begeht, wird mit Ge⸗ 
fängnis beſtraft. Auf Grund dieſer Vorſchrift war 
der Lehrer B. zu Vorek angeklagt worden, nachdem 
er einen unfleißigen Schüler mit der Klopfpeitſche ge⸗ 
züchtigt hatte. Bei dieſem waren unter anderem 


einige rote Flecke im Geſicht ärztlich feſtgeſtellt worden. 

Der Lehrer behauptete, er habe — der Klopfpeitſche 

das Geſicht des Knaben nicht getroffen, dieſer müſſe 

ſich wo anders geſtoßen haben. Der Knabe hingegen 
behauptete, die Flecke im Geſicht ſeien auf die Schläge 

mit der Klopfpeitſche zurückzuführen. Nach Anhörung 
einiger Aerzte wurde das Hauptverfahren gegen den 
Lehrer eröffnet. Die Königliche Regierung erhob jedoch 

den Konflikt u. behauptete, da eine Geſundheits⸗ 
ſchädigung des Knaben nicht vorliege, 
habe der Lehrer ſeine Amtsbefugniſſe 
nicht überſchritten. Das Oberverwaltungsge⸗ 

richt erklärte auch den Konflikt für unbegründet und 
ſtellte das gerichtliche Verfahren endgiltig ein, indem 
unter anderem ausgeführt wurde, ſelbſt wenn der 
Lehrer mit der Klopfpeitſche den Knaben ins Geſicht 
getroffen hätte, liege ein Verſchulden des Lehrers nach 

den maßgebenden Beſtimmungen nicht vor. Nach der 
Kabinettsorder vom 14. Mai 1825 ſoll die Züchtigung | 
nicht zu einer geſundheitsſchädlichen Mißhandlung der N 
Schulkinder ausarten, davon könne vorliegend nach | 
den ärztlichen Gutachten nicht die Rede jein. 

„ Zum 22. Preußiſchen Provinzial⸗ 
Sängerfeſt am 30. Juni, 1., 2. und 3. Juli 
in Graudenz erlaſſen der allgemeine und der 
Orts-Ehrenausſchuß ſowie der geſchäftsführende 
Ausſchuß jetzt eine Einladung an die Bürger⸗ 
ſchaft. Ein Auszug aus der Feſtfolge wird 
mitveröffentlicht. Zum Feſtzuge am Sonntag, 
den 1. Juli, hat nun auch noch die Brauerei 
Kunterſtein einen Feſtwagen angemeldet. 


— Orts⸗Perein Thorn des Verbandes 
Deutſcher Poſt⸗ und Tel.⸗Aſſiſtenten. Die 
Monatsverſammlung am 7. d. Mis. im Artus⸗ 
hofe war ſchwach beſucht. Es war u. a. die 
Abhaltung eines Sommervergnügens am 
24. d. Mts., beſtehend aus einem Ausflug nach 
Barbarken, beſchloſſen. Die Vorbereitungen 
hierzu wurden Herrn Telegraphenſekretär 
Schultz übertragen. Die Verſammlung nahm 
ferner Kenntnis von einer Reſolution der Orts⸗ 
gruppe Graudenz des Oſtmarkenvereins an 
den Hauptvorftand, in der dieſer erſucht wird, 
für die Bewilligung der Oſtmarkenzulage an 
die Reichsbeamten an maßgebender Stelle 
Schritte zu tun. Nach Schluß der Verſamm⸗ 
lung blieben die Teilnehmer beim gemütlichen 
Schoppen noch einige Zeit beſammen. 

— Deutſchnationaler Handlungsgehilfen⸗ 
Verband. Die hieſige Ortsgruppe beabſichtigt, 
wie fie uns mitteilt, auch in dieſem Sommer, 
wie früher, neben ihrer Tätigkeit in nationaler 
und ſozialpolitiſcher Richtung, wieder eine Reihe 
von Ausflügen mit Damen zur Pflege der 
Geſelligkeit zu veranſtalten. So wurde in der 
letzten Sitzung, die gut beſucht war, beſchloſſen, 
Sonntag den 17. Juni einen Spaziergang mit 
Damen nach dem Schießplatze, Sonntag, den 8. 
Juli eine Fahrt mit dem Dampfer Prinz Wilhelm 
nach Gurske zu unternehmen. Später ſollen 
dann noch Ausflüge nach Lulkau, Ottlotſchin 
und Barbarken ſtattfinden. Alle Freunde der 
deutſchnationalen Sache find ſchon jetzt zu dieſen 
Veranſtaltungen eingeladen. Näheres wird 
noch durch die Zeitungen bekannt gegeben. — 
Sonntag, den 24 Juni findet in Bromberg der 
Gautag des Gaues Weftpreußen : Pojen im 
deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ Verbande 
ſtatt. Es wird dieſes die bedeutendſte Tagung 
dieſer Art des Jahres 1906 im Oſten unſeres 
Vaterlandes werden. Alle nationalen Vereine 
ſind zur Teilnahme eingeladen, auch wird der 
Verbandsvorſteher, Herr Reichstagsabgeordneter 
Wilheln Schack, den Verhandlungen beiwohnen. 
Als Stimmführer der Thorner Ortsgruppe 
wurde Herr Karl Ackermann gewählt, doch iſt 
außerdem zahlreiche Beteiligung der Mitglieder 
der hieſigen Ortsgruppe zu erwarten. 

— Sommerkonzert der „Liedertafel“. 
Trotz der kühlen Witterung wies der Ziegelei⸗ 
ark geſtern nachmittag einen außerordentlich 
Harken Beſuch auf. Die Erwartungen, die 
man den angekündigten Darbietungen der 
„Liedertafel“ entgegenbrachte, wurden jeden⸗ 
falls erfüllt. Der orcheſtrale Teil wurde von 
der Kapelle des Infanterie-Regiments Nr. 21, 
die durch Mitglieder der Kapelle des Fußart.⸗Reg. 
Nr. 15. verſtärkt war, unter Leitung des 
Herrn Kapellmeiſters Böhme ausgeführt. Der 
Männerchor führte ſich mit dem Volnsliede 
„Ich fahr' dahin“ von J. Otto gut ein. Be⸗ 
geiſternd und erhebend erklang der „Schwur 
deutſcher Sänger“ v. Finſterbuſch mit Orcheſter⸗ 
begleitung. Dem ergreifenden „Des Wander⸗ 
burſchen Scheidelied“ von Char folgte im 
dritten Teile das innnige „Liebchen ſüß. „Der 
Frühling am Rhein“ von Breu kam gleich⸗ 
falls vorzüglich zur Geltung, ferner „Wie hab 
ich ſie geliebt“ von Moehring und „Feldeinſam⸗ 
keit“ von Wendel. Den Schluß und zugleich 
die Hauptnummer der Vorträge des Männer⸗ 
chors bildete der wuchtige, klangſchöne „Sieges⸗ 
geſang der Deutſchen nach der Hermanns⸗ 
ſchlacht“ von Abt mit Orcheſterbegleitung, der 
ebenſo reichen wie verdienten Beifall erntete. 
Aus dem orcheſtralen Teil ſeien noch der 
ſpaniſche Marſch „Sorella“ von Matthey, die 
Ouvertüre zur Oper „Mignon“, ein Potpourri 
„Im Berliner Nachtomnibus“ von Böhme und 
„Kaiſer Wilhelms Gruß an ſein Volk“ von 
Eilenberg hervorgehoben. Den Schluß bildete 

„Die Welt in Waffen“ von Teike. { 

— Bon der Feuerwehr. Die ſtädtiſche 
Feuerwehr hält am Freitag auf dem Hofe 
der Feuerwache eine größere Uebung ab. — 
Auf dem am 14., 15. und 16. Juli in Danzig 
ftattfindenden Provinzial⸗Feuerwehr⸗Verbands⸗ 
tage werden beide Wehren zahlreich vertreten 
ſein. Der nächſte Provinzial⸗Feuerwehr⸗Ver⸗ 


— 


bandstag, verbunden mit einem Brandmeiſter⸗ 
Kurſus, findet vorausſichtlich in Thorn ſtatt. 

— Der St. Georgen ⸗Kirchenbau⸗Verein er⸗ 
läßt im Anzeigenteil einen Aufruf mit der Bitte 
um Beiträge für die künſtleriſche Ausſchmückung 

es Altarraumes der neuerbauten Kirche in 

orn⸗Mocker. Es iſt die Beſchaffung eines 
Altarbildes in Ausſicht genommen. Da die 

eorgengemeinde arm iſt, kann ſie trotz großer 
Opferwilligkeit die erforderlichen 2 300 Mk. 
unmöglich ſelbſt aufbringen. Sie wendet ſich 
daher durch den Verein an die Bewohner Geſamt⸗ 
Thorns mit der Bitte um Beihilfe. Möge die 
Opferwilligkeit der Thorner, die ſich z. B. bei 
der Ausſchmückung des Theaters und ſonſt 
rühmlich gezeigt hat, auch diesmal beim erſten 
monumentalen Werke des vergrößerten Thorn 
nicht verſagen. 

— Der Frauenturnverein hatte am ver⸗ 
gangenen Sonnabend eine Kremſerfahrt nach 
Barbarken unternommen. 

— RB, „Vorwärts“ Das geſtern aus⸗ 
gefallene Vereinsrennen des Radfahrervereins 
„Vorwärts“ findet vorausſichtlich am nächſten 
Sonntag ſtatt. 

— Einen Ausflug nach der ſtädtiſchen Forſt 
Barbarken und Olleck haben am Sonnabend 
die Forſtdeputation und mehrere Magiſtrats⸗ 
mitglieder unternommen. 

— Poſtſchalteröffnung am Sonntag. Nach 
einer neuen poſtaliſchen Beſtimmung werden 
am Sonntag die Poſtſchalter morgens auch 
während der Sommermonate erſt um 8 Uhr 
(ftatt bisher 7 Uhr) geöffnet. Die Inhaber 
verſchließbarer Poſtfächer können nach wie vor 
ihre Poſtſachen um 7 Uhr abholen laſſen. 

— Baumfrevel. Am Sonnabend iſt in 
der Brüͤckenſtraße wieder eine junge Linde a b; 
gebrochen worden. 

— Von der Weichſel. Das Stromufer 
zwiſchen Brücken- und Finſtertor, das vom 
Frühjahrshochwaſſer ſtark mitgenommen wurde, 
wird gegenwärtig wieder mit Faſchin en 
feſtgelegt. Das iſt jedoch nur ein Not⸗ 
behelf, der einem Hochwaſſer nicht ſtandhalten 
kann. Eine maſſive Befeſtigung iſt unter allen 
Umſtänden geboten. — Vom Oberlauf der 
Weichſel wird ſtarkes Steigen des Waſſers ge⸗ 
meldet. Gegen Ende der Woche, vielleicht 
am Mittwoch abend, dürften wir in Thorn 


r haben. 
5 99 Im Oktober v. Js. erhielt 


der Pfarrer Nowak in Unislaw einen Drohbrief, in 


dem ihm angezeigt wurde, daß er in kurzer Zeit 
ermordet werden würde. Ferner enthielt der Brief 
noch mehrere Beleidigungen. Der Verdacht, den 
Brief geſchrieben zu haben, lenkte ſich auf den 
Schneidermeiſter Stanislaus Skreszewski in Siemon, 
der bereits im September v. Js. wegen Beleidigung 
des 1 ak zu 200 Mk. Geldſtraf 9833 


Schriftſa igen, Staats auwal 
wicki wurde Shreszewski auch diesmal überführt und 
daraufhin zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. 

— Gefunden: Ein Sack Zwiebeln. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,88 Meter über Null, 
bei Warſchau —, bei Chwalowice am 
9. 3,98 am 10. 5,—, bei Za wichaſt geſtern 
3,76 heute 3,84 Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 13, 

chſte Temperatur + 14, niedrigſte + 10, 
etter trübe. Wind ſüdweſt. 


Sport. 
Die Berkomers Fahrt. 


In der öſterreichiſchen Kaiſerſtadt ſind die 
Automobiliſten am Sonnabend mit großer 
Begeiſterung aufgenommen worden. An einem 
Frühſtück, das zu Ehren der Teilnehmer an 
der Herkomer⸗Konkurrenz im Volksgarten ge⸗ 
geben wurde, nahmen u. a. teil der Miniſter 
des Innern Freiherr v. Bienerth, Statthalter 
Graf Kielmannsegg, Bürgermeiſter Lueger jo 
wie zahlreiche Mitglieder der Ariſtokratie. Dr. 
Lerwin⸗Stoelping vom Deutſchen Automobilklub 
brachte einen Trinkſpruch auf Kaiſer Franz 
Joſef und Prinz Solms einen ſolchen auf 
Kaiſer Wilhelm aus. Auf den Prinzen Hein⸗ 
rich trank Markgraf Pallavicini, der den 
Prinzen als Vorbild für alle Automobiliſten 
hinſtellte. Weitere Reden hielten Freiherr von 
Brandenſtein, der den Oſterreichern für den 
freundlichen Empfang dankte, und Bürger⸗ 
meiſter Lueger. An Kaiſer Franz Joſef ſowie 
den Deutſchen Kaiſer und den Prinz⸗Regenten 
von Bayern wurden Huldigungstelegramme 
abgeſandt. 

Am geſtrigen Sonntag hatten die Herkomer⸗ 
Fahrer die vierte Etappe der Tour von 
Wien über den Semmering bis 
Klagenfurt, eine Strecke von 308,1 
Kilometern, zu bewältigen. Es iſt der ſchwierigſte 
Teil der ganzen Fahrt. Geſtartet wurde früh 
um 5 Uhr an der Wiener Ausſtellungshalle von 
112 Automobilen. Kurz vor 5 Uhr traf Prinz 
Heinrich von Preußen in Begleitung des Erz⸗ 

erzogs Franz Salvator ein und wurde vom 

omitee empfangen und vom Publikum leb⸗ 
haft begrüßt. Der Prinz, welcher ſein 
Automobil ſelbſt lenkt, ſtartete nach herzlicher 
Verabſchiedung vom Erzherzog um 5 Uhr 
55 Minuten als 56ſter. Der letzte Wagen 
ſtartete um 6 Uhr 51 Minuten. n 

Um 7 Uhr 45 Minuten paſſierte Prinz 
Heinrich Neunkirchen. 
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Auf der Strecke ereignete ſich folgender 
Zwiſchenfall: Bei der Fahrt auf der Semmering⸗ 
ſtraße erlitt beim Paſſieren einer Kurve in der 
Nähe von Schottwien Wagen Nr. 3 Radbruch. 
Der nachfolgende Wagen Nr. 11 fuhr den 
Wagen Nr. 3 an und erlitt hierbei einen 
Rode und Achſenbruch. Der nachfolgende 
Wagen Nr. 51 wollte ausweichen und fuhr 
in die Böſchung. Hierbei erlitt er eine Be⸗ 
ſchädigung des Vordergeſtells. Sämtliche 3 
Wagen dürften die Fahrt aufgeben. Verletzt 
wurde niemand. Um ½10 Uhr vormittags 
paſſierte Prinz Heinrich die Semmering ⸗ 
höhe. In Leoben war Mittagsſtation im 
Hotel Gärner, und Raſt wurde in Klagenfurt 
gemacht, wo ſich um 8 Uhr abends im Hotel 
„Sandwirth“ die Fahrer zu einem zwangloſen 
Abend vereinigten. 


Die Berliner Jubiläumsregatta. 


Die geſtern auf dem Langen See bei Grünau 
abgehaltene Jubiläumsregatta des Berliner 
Regattavereins nahm folgenden Verlauf: 

J. Zweiter Vierer: 


1. Spindlersfelder Ruder⸗Verein von 1878, 
8 Min. 27 Sek, 

2. Hannoverſcher Ruder ⸗ Klub, 8 Min. 
29%, Sek., 

3. Königsberger Ruder ⸗ Klub, 8 Min. 


30/ Sek. 
Leicht mit 1 Länge gewonnen. 
II. Junior⸗ Vierer: 
1. Akademiſcher Ruder⸗Klub, Berlin, 8 Min. 
24 Sek., 
. Ruder⸗Geſellſchaft Wiking, Berlin, 8 Min, 
33%), Sek 


5 . 
Ruder Verein Deutſchland, Hannover, 
8 Min. 41 Sek. 
Ganz überlegen gewonnen. 


d 


III. Zweiter Junior⸗ Vierer: 
1. Ruder = Geſellſchaft Viktoria, Berlin, 
8 Min. 56 Sek., 


2. Berliner Ruder ⸗ Verein Hanſa, 8 Min. 
56¼ Sek., 

3. . Wiking, Berlin, 9 Min. 
5 Se 


Nach ſcharfem Kampf gewonnen. 
IV. Kaiſer⸗ Vierer: 


1. Berliner Ruder ⸗ Klub Hellas, 8 Min. 


15 Sek. 
2. Königsberger Rader » Klub, 8 Min. 
29/ Sek. 
3. Mannheimer Ruder » Klub, 8 Min. 
34% Sek. 
Ganz W mit vielen Längen gewonnen. 
Zweiter Achter: 
1. Ruder⸗Klub Favorite Hammonia, Ham⸗ 


* ac rg 0 22 IB Sek. 1 we die 
2. Berliner Ruder - Klub Sport Boruſſia, 


7 Min. 25% Sek. 
3. Ruder⸗Klub Vineta, Potsdam, 7 Min. 
29 ½ Sek. 
Mit einer Länge gewonnen. 
VI. Akademiſcher Vierer: 
1. Akademiſcher Ruder⸗Klub, Berlin, 8 Min. 
25 Sek. 
2. Akademiſcher Ruder » Verein Hannover 
8 Min. 26 Sek. 
3. Ruderriege des Akademiſchen Turn⸗Ver⸗ 
eins Arminia 8 Min. 31% Sek. 
Nach ſcharfem Kampf gewonnen. 
VII. Doppelzweier ohne Steuermann. 
5 Ruder Geſelſchaft Wiking, Berlin, 8 Min. 
33 Sek. 
2. Potsdamer Ruder⸗Klub 8 Min 38 Sek. 
3. Friedrichshagener Ruder⸗Verein, 8 Min. 
48 Sek. 
VIII. Baft- Vier er: 
1. Hannoverſcher Ruder⸗Klub 8 Minuten 
183], Sek. 
2. Ruderverein Sport Germania, Stettin, 
8 Min. 20% Sek. 
Hamburg und Halle gaben auf. 
IX. Verbandsachter: 
(Eduard Beer Memorial.) 
1. Berliner Ruder⸗Klub Hellas. 
2. Königsberger Ruder⸗Klub. 
3. Berliner Ruder⸗Verein von 1876. 
Mit einer Länge gewonnen. 


Thorner Reiterverein. 


Der zweite Renntag. Am Sonntag, 1. Juli 

wird der Thorner Reiterverein einen zweiten diesjähri⸗ 

en Sportstag veranſtalten. Zu den einzelnen Läufen 
And die folgenden Nennungen eingegangen: 
I. Begrüßungs⸗Hürden⸗Rennen. 

Preis 800 Mk. Erinnerungsbecher dem Züchter 
des Siegers. Herren⸗Reiten. Diſtanz 2400 Meter. 
(6 Unterſchriften.) 

Lt. Liebes 

Lt. v. Mackenſens 

Et. Ernſt Graf zu Solms 
Lt. v. Treskows 

Hrn. K. Wegners 


Ingo 41. 
Ocker 41. 
Wenzel 
Goon 


» 
, 


a. 
Eva I a. 
Quitte a. 

. II. Damenpreis⸗Jagd⸗Rennen. 

4 Ehrenpreiſe gegeben von Damen des Vereins. 
Herren⸗Reiten. Diſtanz ca. 3000 Mtr. (Bis 8. Juni 
11 e 


t. Beeckmanns Jagd a. 
Lt. v. Brockhuſens Duke a. 
Lt. v. Buſſes Harmonie a. 
Lt. Hells Freya a, 
Lt. A. Neumanns Mollaccord a. 
Lt. B. Neumanns Burſche a. 
Lt. v. Plehwes Jeſuitenkniff 4jähr. 
Et. Ernſt Grf. zu Solms Valerius a. 
Lt. v. Treskows Bülow a. 

rn. K. Wegners Ilka a. 

t. Wendorffs Tanzmeiſter a. 


in den Fluß geworfen. 


III. Liſſomitzer⸗Jagd⸗Rennen. 
Ehrenpreis der Stadt Thorn und 1700 Mk. 
en Diſtanz ca. 4000 Meter. (12 Unter⸗ 


ſchri 15 
rn. v. Blanckenſees 


Willibald a. 

Hrn. Glagaus Borwin a. 
Hptm. Großkreutz' Granit 2. 
Lt. Liebes Rimini 8. 
Lt. v. Maſſows Sudanie a. 
Hrn. Müllers Ruth 471 
Lt. v. Plehwes Ceres 51 
Lt. Schaedes Minka 8. 
Lt. Emich Grf. zu Solms Gallifet a. 
— Wickel a. 

Et. Ernſt Grf. zu Solms Jugend a. 


Lt. v. Treskows Xbeliebig 5j. 
IV. Verkaufshürden⸗Rennen. 
Preis 800 Mk. Herren⸗Reiten. Diſtanz 2500 
Meter. (16 Unterſchriften.) 


Hrn. Glagaus Mohammed a. (1500 M 
Rittm. v. Graevenitz Avantgarde 3j. (150 M 
— Viridis 3j. (1500 M 
Lt. Kloß Teſibourne 6. (2500 M 
Hptm. v. Krauſes Lydia a. (500 M. 
— Luzia a. (umſonſt. 
Hrn. Müllers Ruth 4j. (3000 M. 
Lt. B. Neumanns Chimaraunga 4j. (2000 M. 
Et. d. Ref. Petzholtz' Reverly a. (1500 M 
Lt. Preuß Fackeltanz a. (1500 M.) 
Lt. Emich Grf. zu Solms Wickel a. (2500 M) 
ptm. Stieff Aloha 4j. (2500 M.) 
Lt. v. Treskows Iffezheim 4. (2000 M.) 
9 Goon a. (1500 M.) 
Lt. B. Wühliſch Fe a. .n 2) 

— Noyſton a. (1 

V. Garniſen- Hürden Rennen. 

3 Ehrenpreiſe. Herren⸗Reiten. Diſtanz 1500 


Meter. (Bis 8. Juni 3 Unterſchriften.) 
Hpt. Kayſers Goldſtream a. 
Lt. Schultz“ Walküre II 4. 


Lt Vollgolds Goldfaſan a. 


— 
— . —— == — 


* Die Belagerung einer Mühle. 
Aus Mainz wird gemeldet: In Nieder: Saal 
heim ſollte der 82jährige Müller Thomas, 
der ſeit langen Jahren einen Rechtsſtreit mit 
den heſſiſchen Behörden hatte und ſich fortgeſetzt 
der maßloſeſten Beleidigungen des heſſiſchen 
Landtages und der Regierung Iautbig gemacht 
hatte, verhaftet werden. In Anbetracht 
der Gefährlichkeit des Thomas waren 
zu ſeiner Verhaftung vier Wachtmeiſter und 
Gendarmen beordert worden. Thomas, der 
von ſeiner bevorſtehenden Verhaftung Kenntnis 
hatte, verbarrikadierte ſich in ſeiner Mühle. 
Als am Freitag die Gendarmen verſuchten, 
die Tür zu ſprengen, ſchoß er auf ſie und 
tötete den Wachtmeiſter Rückert, 
einen Familienvater, der vier Kinder hinterläßt. 
Seit dieſer Zeit ſetzt Thomas ſeine Verteidigungs⸗ 


maßregeln mit Hilfe eines Knechtes fort. Jede 
Annäherung der inzwiſchen weſentlich ee 


Gendarmerie beantwortet er mit Schüſſen. Um 
nicht weitere Menſchenleben nutzlos zu opfern, 
will man vorläufig von einem Sturm Abſtand 
nehmen. Ein Sohn des gefährlichen Alten, 
Melchior Thomas, iſt in der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend auf freiem Felde ergriffen 
und verhaftet worden. 


* Ein Unfalldes öſterreichiſchen 
Generalſtabschefs. Wie aus Wien 
gemeldet wird, ereignete ſich während der 
großen Generatſtabsreiſe, auf der ſich der Chef 
des Generalſtabes Baron Beck mit zahl⸗ 
reichen Offizieren befindet, ein Zwiſchenfall, 
bei dem Baron Beck und mehrere andere Herren 
in große Gefahr gerieten. Sie fuhren am 
7. d. M. auf der Straße zwiſchen Daruvar 
und Lipik in Slawonien, die infolge von Regen⸗ 
güſſen überſchwemmt iſt. Die Pferde von Baron 
Beck wurden ſcheu und hätten faſt den Wagen 
Mit knaper Not ge⸗ 
lang es, das Fahrzeug zu retten und Beck in 
Sicherheit zu bringen. Dagegen wurde der nächſte 
Wagen mit dem Generalſtabsſtellvertreter 
Potiorek und Oberſt Roth umgeworfen und 
beide ſtürzten in den Fluß. Bauern eilten zu 
Hilfe und befreiten ſie mit großer Mühe. 
Sämtliche Offiziere mußten umkehren und die 
Fahrt mit der Bahn fortſetzen. 
——— 


Berlin, 11. Juni. Aus Deutſch⸗Südweſt⸗ 
afrika wird amtlich gemeldet: Major von 
Freihold ſtieß am 3. d. Mts. weſtlich von 
Gaobis im Gebirge auf Hottentottenbanden. 
Auch am folgenden Tage wurde das Gefecht 
fortgeſetzt und der Feind zurückgeworfen. Auf 
deulſcher Seite ſind gefallen: Oberleutnant 
Dannert, Leutnant v. Abendrot und 8 Reiter. 
3 Reiter wurden ſchwer, 7 leicht verletzt. 

Sommerfeld, 11. Juni. Auch die hieſigen 
Mitglieder des Hirſch⸗Dumkerſchen Gewerk⸗ 
vereins der Stuhlarbeiter der Textil-Induſtrie 
haben beſchloſſen, ihre Forderungen durch einen 
Ausſtand zu erkämpfen. 

St. Goarshauſen, 11. Juni. Ein Büter- 
zug, der das Halteſignal nicht beachtet hatte, 
fuhr in voller Geſchwindigkeit auf einen anderen 
Güterzug; 26 Wagen entgleiſten und wurden 
zum Teil zertrümmert. Außerdem brach Feuer 
aus, vermutlich durch Entzündung von Chemi⸗ 


kalien. Ein Bremſer wurde getötet, ein Zug⸗ 
. ein Lokomotivführer und ein Bremſer 
verletzt. 


St. Johann, 11. Juni. In der geſtern 
hier abgehaltenen Verſammlung von aus⸗ 
ſtändigen Arbeitern der Burbacherhütte wurde 
beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen. 


Wien, 11. Juni. Geſtern veranſtalteten 
die Chriſtlich⸗Sozialen anläßlich der Anweſen⸗ 
heit der ungariſchen Delegationen eine Demon⸗ 
ſtration gegen Ungarn. Etwa 3000 
Demonſtranten, die am Rathaus Koſſuth 
empfingen, zogen zum ungariſchen Miniſterium 
in der Bankgalje, wo die Delegationen tagten, 
ſchrien dort: „Nieder mit Ungarn!“ und 
nahmen eine drohende Haltung an, ſodaß die 
Tore geſchloſſen wurden. Koſſuth, Wehner 
und Czichy zeigten ſich am Fenſter, zogen fid 
aber bald zurück. Hierauf erſchienen Beamte 
und Diener, die auf die Menge herunter⸗ 
ſpuckten. Die Demonſtranten antworteten 
damit, daß Stöcke geworfen und Steine, die 
man von einem Bau geholt hatte, nach den 
Fenſtern geſchleudert wurden. Eine große 
Anzahl von Scheiben wurde zertrümme 
Endlich erſchienen 60 Mann Wache, die m 
Mühe die Demonſtranten zerſtreuten. * 

Warſchau, 11. Juni. Das Kriegs gericht verur⸗ 
teilte in letzter Nacht vier olltiſche Ge angene 
zur Todesſtrafe. — Wie nunmehr bekannt 
wird, wurden Sonnabend abend während der 
Krawalle bei der Zerſtörung der Läden der 
Branntwein ⸗Monopolverwaltung ſechs Per- 
ſonen getötet und achtzehn verwundet. 


Paris, 11. Juni. Dem geſtrigen Rennen 
in Longchamp wohnte der Präſident Fallieres 
bei. Die Menge bereitete ihm einen überaus 
ſympathiſchen Empfang. Auf der Tribüne des 
Präſidenten befanden ſich die Miniſter und 
viele Diplomaten. 17 


Paris, 11. Juni. Der Miniſterrat hat 
endgültig den Wortlaut der Regierungser⸗ 
klärung feſtgeſetzt, die am Dienstag im Parla⸗ 
ment zur Verleſung gelangen ſoll. — Präſi⸗ 
dent Fallieres unterzeichnete das Dekret, durch 
welches General Dalſtein zum Gouver⸗ 
neur von Paris ernannt wird. 


Barcelona, 11. Juni. Geſtern abend wurde 
das Theater der Künſte durch eine Feuers⸗ 
brunſt zerſtört. 21 Feuerwehrleute wurden 
bei den Rettungsarbeiten verletzt. 
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Kurszettel der Thorner Zeitung. 
(Ohne Gewähr.) 


Berlin, 11. Juni. | 9. Juni 
Privatdiskont. . . . . . 3½% 2 3% 
Oſterreichiſche Banknoten 85,40 85,35 
Ruſſiſche 0 ER 215,55 | 215,75 
Wechſel auf Warf SER — —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 99,50 99,25 
3 pat. 1 7,60 87,20 
3½ pat. Preuß. Konſols 1905 99,50 99,25 
3 pat N ee 7,70 87,20 
€ ee Proktenieihe 3 —.— —.— 

a» „ ” 2 d 
9½ pt. Wpr. Neulandſch. II Pfbr. | 97,60 97,40 
8 pat. „ 5 nr, ‚90 85,90 
4 pat. Rum. Anl. von 1894 . 91,70 91.70 
4 pt. Rufl. unif. St. RN. 73,10 73,— 
425 Zt. Poln. 3 A 88,30 90,10 
Gr. Berl. Straßenbahn. . . 190,50 191,40 
Deutſche Bang 237.— 40 
Dis konto⸗Kom.⸗ Gen. 185,75 185,75 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 123, — 122,50 
Allg. Elektr.-U.Bel.. . . . 225,25 225,60 
Bochumer Gußſtahll 257,40 257,25 

arpener Bergbau 218,30 218,75 

„ 247,70 | 248,10 
Weizen: lono Newyork . . 96,.— 95,— 

a ER eee 186, — 184,25 
„ September 180, — 179, — 
„ Dezember 181,75 —.— 
Noggen: Juli RE 159,50 158,75 
„ September, 156,— 155, — 
„Dezemder 157,25 —.— 


Reichsbankdiskont 4½ %, Lombard⸗Zinsfuß 5½ 0% 
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Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Kapitän Voigt, Dampfer „Fortuna“ 1400 Ztr. 
Zucker, 250 Ztr. Getreide und 300 Ztr. Mehl, von 
Thorn nach Danzig; J. Cielicki, Kahn, 8650 Stück 
ee F. Kotz, Kahn, 8006 Stück Pflafterfteine, 

. Liepke, Kahn, 1000 Ztr. Güter, M. Nuſchkowski, 
Thor 2929 Ztr. Kohlen, ſämtlich von Danzig nach 
orn. 


Auch ein Arbeiter mit geringem Wochenlohn iſt 
imſtande, feine Kinder mit Kufeke's Kindermehl und 
Kuhmilch zu ernähren, da dasſelbe den Kindern nur 
als dünne Suppe gereicht wird, welche in 3/, Liter nur 
1 Eßlöffel Kufeke's Kindermehl enthält. Dieſe geringe 
Quantität des Kindermehles genügt, um die Kuhmilch 
leichter verdaulich zu machen und den Nährgehalt 
derſelben zu erhöhen. Kufeke's Kindermehl fördert 
die Knochen⸗ und Muskelbildung, regelt in hervor⸗ 
ragender Weiſe die Verdauung und zeichnen ſich die 
damit ernährten Kinder durch gutes Gedeihen aus. 


J 6 il. Porter 
WARS BARCLAY, PERKINS & Co, 


Uns. org. echte Porterbier ist n. m. uns 
gesetzl. geschützten Etiquett zu haben 


Nachruf! 


Am Freitag, den 8. Juni er. 
verſchied ſanft im 80. Lebens⸗ 
jahre die Obertelegraphen⸗ 
Aſſiſtenten⸗ Witwe 


Dorolhea Wodalschek 


geb. Peplinski. 


Die Beerdigung findet am 
Dienstag, den 12. d. Mts., 
nachmittags 4 Uhr vom 
ſtädtiſchen Krankenhauſe nach 
— Friedhof in Thorn⸗Mocker 
att. 


Thorn, den 10. Juni 1906. 


Stadtrat Falkenberg. 
Nonkursverlähten, 


In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen der Putz⸗ 
händlerin Stanislawa Janicka 
in Schönſee Wpr. iſt zur Ab⸗ 
nahme der Schlußrechnung des 
Verwalters, ſowie zur An⸗ 
hörung der Gläubiger über die 
Erſtattung der Auslagen und 
die Gewährung einer Ver⸗ 
gütung an die Mitglieder des 
Gläubiger ⸗Ausſchuſſes, der 
Schlußtermin auf den 


6. Juni 1906, 


mittags 12 Uhr 
vor dem Königlichen Amts⸗ 
gerichte hierſelbſt, Zimmer 37, 
beſtimmt. 
Thorn, den 7. Juni 1906. 


Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Palizeiliche Bekanntmachung, 


Die Gemüllabfuhr wird wegen 
des Fronleichnamfeſtes von Donners⸗ 
tag, den 14., auf Freitag, den 15. 
d. M. verlegt. 

Thorn, den 8. Juni 1906. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die Ausſtattungsgegenſtände für 
die Mädchenabteilung der Ge⸗ 
werbeſchule hierſelbſt — Hans» 
haltungs⸗, Handels⸗ und Gewerbe⸗ 
chule — ſollen in öffentlicher Aus: 
chreibung verdungen werden. 
Schriftliche Angebote ſind, mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehen, zum 
Verdingungstermin am Donnerstag, 
den 21. d. Mts., mittags 12 Uhr 
im Stadtbauamt einzureichen. Eben⸗ 
daher ſind auch die Verdingungs⸗ 
anſchläge gegen Erſtattung der 
Selbſtkoſten in Höhe von 2,50 Mk. 
zu beziehen. Muſter und Zeich⸗ 
nungen liegen im Baubureau der 
Gewerbeſchule aus. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. 

Thorn, den 9. Juni 1906. 


Der Magiſtrat. 


Selbstgeber gew. ſich. Leuten jed. 
Stand. Geldkredite. Kul. Bed. Natenz. 
Gerichtlich nachgew. d. hunderte von 
Geſchäften in kurzer Zeit gemacht. 
Viele Dankſchreiben. Schlevogt, 
Berlin 61, Roſenthalerſtraße 11/12. 
— 


Darlehn auf Möbel, Wirtſchaft uſw. 
gibt Selbſtgeber ohne unnötige Vor⸗ 
auszahlung. Unger, Berlin, 
Gubenerſtraße 46. Rückporto. 


Ein ares Arhetsnferd 


wird ſofort zu kaufen geſucht. 
Louis Lewin. 


Unsere geliebte Mutter, 


Frau Louise Reuther 


geb. Stampe 


ist am 9. Juni früh, nach schweren Leiden im 74. Lebens- 
jahre sanft entschlafen. 


Bromberg, den 9. Juni 1906 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet in Thorn am Dienstag, des 12. Kai, 
nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen evangel. 
Friedhofes aus statt. : 


Bekanntmachung. 


Sämtliche auf dem Schießplatz Thorn 4506 Munition iſt 


Eigentum der Unternehmerfirma J. Adler 
Zum Aufſuchen der Teile ſind nur die von dem 


un., rankfurt a. M. 
ertreter der Firma Herrn 


Matzdorif angenommenen Leute berechtigt. 

Wer den Diebftahl von Munitionsteilen, gleichviel welcher Menge, 
ſo nachweiſt, daß der Täter gerichtlich beſtraft wird, erhält für einen 
derartigen Fall eine Belohnung von 20 bis zu 50 Mark nach dem 


Ermeſſen der Unternehmer. 


Sollte auf dieſe Weiſe ein Hehler zur 


gerichtlichen Beſtrafung gebracht werden, ſo wird der Unternehmer noch 


eine beſondere Vergütung zahlen. 


J. Adler junior, 


Frankfurt a. Main. 


FFF 
Zu vergeben! 


An erſtklaſſiges 


Agentur⸗Geſchäft 


Vertretung eines gut organiſierten Kartells. 
Agenturgeſchäfte, welche Groſſiſten und Fabrikanten am Platze 


nahmen. 


Es beſtehen bereits Ein⸗ 


und nächſter Umgebung beſuchen, erhalten den Vorzug. Offerten unter 
J. K 6310 befördert Rudolf Mosse, Berlin SW. 


Bekanntmachung. 


Waſſerleitung. 
Am Dienstag, den 12. d. Mts. 
ſoll die Verbindung der Hauptdruck⸗ 
rohrleitung Culmer⸗Chauſſee mit der 
Druckrohrleitung Mocker Kaiſe - 
Friedrichſtraße hergeſtellt werden. 
Zu dieſem Zwecke iſt die teilweiſe 
Absperrung der Waſſerleitung für 
die Strecke Culmer Chauſſee von 
Nr. 49 bis Nr. 80 erforderlich. 
Die Bewohner dieſer Straße 
machen wir hierauf mit dem Be⸗ 
merken aufmerkſam, ſich während 
der Zeit der Abſperrung von 6 Uhr 
früh bis 10 Uhr vormittags mit 
dem erforderlichen Waſſerbedarf zu 
verſehen. 
Thorn, den 11. Juni 1906. 
Der Magiſtrat. 


Fleiſch⸗ u. Vittualien⸗ 
Lieferung. 


Angebote mit Preisangabe unter 
Beifügung eines Preisverzeichniſſes 
auf Uebernahme der Fleiſch⸗ und 
Viktualien » Lieferung während der 
Schießübung vom 27. Juni bis 
26. Juli 1906 auf Schießplatz Thorn 
find bis 14. d. Bits. zu richten an 
das II. Batalllon Fußartillerie⸗ 
Regiments Eude (Magdeburg) 
Nr. 4 in Magdeburg. 


Ein: fast neues: Uramophon 
mit 11 Platten, zu verkauf. Zu erfr. 
beim Heizer Galde, Amtsgericht. 
ER ST RER EEE 

Eine fortlaufende 


Geldquelle für Gastwirte 


bieten Piano-Orehestrions. Die bei 
mir ausgestellten allernenesten 
Modelle der Dienst’sohen 
Orchesirlons mit Gewichtsaufzug 
übertreffen alle bisberigen an 
Wohllaut und praktischem Be- 
triebe und ersetzen auch in den 
kleineren Modellen die Tanz- 
musik vollkommen. 


Musterlager in Posen bei 


Gustav Schröter 


Gr, Gerberstrasse Nr. 21 
General - Vertreter für die 
beiden Proviuzen Posen und 

Westpreussen. 
Agenten werden an allen Orten 
gesucht. 


Malergehilien 
u. Hnitreicher 


bei hohem Lohn und dauernder Be- 
ſchäftigung per ſofort geſucht. 
R. Kuhlmann, Malermeiſter. 
Culm a. W. 


Ein ordentlicher Arbeiter 
und ein Arbeitsbursche 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
K Wendisch Nachfl. 


Ein unverheirateter 


Hausdiener 


zum ſofortigen Antritt eventl. auch 
für ſpäter geſucht. 


LI. Dietrich A John b. m. J. l. 


Arbeiter 


ſtellt ein 


Gasanstalt Thorn. 


— —ͤ— ä—c ö — — — 


hulscer Jesu. 


Zuverläſſig und nüchtern. 
Bock. 


Lehrling gesucht. 


Kruse & Cartensen 


otographiſches Atelier 
5b 3 14 Il. 


— — —ñꝓͥÿ . 


mit guter Schulbildung ſtellt ſof. ein 


L. Puttkammer, 
Manufaktur waren handlung. 


Ei Arbeitshursche (Laufbursche) 


ndet dauernde Beſchäftigung bei 
F. Bettinger, Möbelgeſchäft. 
ei für die Wirtſchaft und 
Mädehen zu Kindern bei gutem 
Lohn ſogleich geſucht. 
Dietrich, Seglerſtraße 6. 


Aufwartafrau Ben 5. 15. J at 


geſucht. Bezorowski, Lindenftr. 1. 


Vaterländischer Frauenverein Thorn. 


Das Som merfeſt 


findet am 


Dienstag, den 12. Juni, nachim. 1 Uhr 
im Ziegeleipark ſtatt. 


Bon 5 Uhr ab 


== KONZERT == 


ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Vorcke Nr. 21 
unter Leitung ihres Kapellmeiſt ers Herrn Böhme. 


Eintritt 50 Pfg. — Kinder 10 Pfg. 


Verl kommt ei 
eeidenbtes Bab. mmt ein von Ihrer Majektät der Kaiſerin 


Buntes Theater findet im Saale ſtatt. 


Blumentische, eine Würlelbude, ein Milchwagen der Central- 
Molkerei, von Sennerinnen bedient ıc. 


Für Erfriſchungen, Kaffee, Getränke aller Art und 
reichhaltiges Abendbrot wird beſtens geſorgt fein. 
Die uns freundlichſt zugedachten Gaben bitten wir am 12. Juni 


in die Ziegelei zu ſenden. 
Der Voritand. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Handwerker - Verein Thorn. 
Montag, den 18. Juni 1906, abends 8"), Uhr 


im Schützenhaus, kleiner Saal: 


Allgem. Verſammlung 


ſelbſtändiger Handwerker Thorns 
(auch Nichtmitglieder). 

Es ſoll die Frage beſprochen werden, inwieweit eine die 
Hebung des Handwerkerſtandes und feine Vertretung bezweckende 
8 der Handwerker ⸗Vereinsſatzungen wünſchenswert 
erſcheint. 

Alle ſelbſtändigen Handwerker Thorns, wozu jetzt 
auch die Handwerker von Mocker gehören, werden hiermit zu 
der Verſammlung eingeladen. 

Zu dieſer ſehr wichtigen Verſammlung dürfte 
kein Handwerker fehle — 1 Et 
Der Voritand, 


Vom 15. Juli ab verlege ich mein 


Möbel: Magazin 


tulmersirasse 17, Ecke Theaterplatz 


In das frühere Geschäftslokal des Henn Löschmann. 


Mir liegt daran, den vorhandenen großen Lagerbeſtand 
zu räumen und verkaufe ich daher zu bedeutend herab- 


gesetzten Preisen 
sowie alle Arten 


mehrere Polstergarnituren, arte 


Hochachtungsvoll 


K. Schall. 


Die chemiiche Reinigungsanstalt, 
Kunst= und Seidenfärberei 


W. Kopp. Thorn 


Seglerstrasse Nr. 22, 
vom 1. April ab auch 


Neustädt. Markt Nr. 22, 


neben dem Gouvernementsgebäude, iſt durch den vor zwei Jahren aufs 
geführten Fabrikneubau in Bromberg, Berlinerſtraße 33, das leiſtungs⸗ 
fähigſte Geſchäft des größten Teils des deutſchen Oſtens geworden. Die 
herrlichen großen Fabrikräume, ausgeſtattet mit den modernſten Maſchinen 
und Verbeſſerungen der Neuzeit, geſtatten ein beliebig großes, gutgeſchultes 
Perſonal zu beſchäftigen und iſt die Firma daher in der Lage, allerbeſte 
Arbeit in denkbar kürzefter Zeit, oft ſchon nach 48 Stunden, zu äußerſt 
billigen Preiſen zu liefern. 

Drei eigene Läden in Bromberg, je einen in Graudenz, Hohen⸗ 
ſalza, Culm und Allenſtein. Mehrere auswärtige Annahmen. 


Erich Müller Nacht. 


Breitestrasse 4. — Breitestrasse 4. 


Spezialgeschäft 


Gummistoffe, Wachs- und Ledertuche, Tischdecken 
— und Tischläufer, Wandschoner, Auflegestoffe, — 


Ein grosser Laden 


mit Wohnung, großem Keller und 
Kammern zum 1. Juli cr. zu verm. 
Auguste Mitz, Culmerſtraße 20. 


Baugewerkschule. 1 
Stastllen gubv. Noehbau, Bahnm., Plef bl 


Neustadt i. Meckl. 


Schulgeld: &0 Mark. Pregramm kestanlos. N 


Thorner Liedertafel. 


Dienstag : de zum Sängerfeh 
2 uch re er Peſtbarten. 
Vollzühliges Erſcheinen notwendig. 


Bad Landeck i. Sch. 


"93 Restaurant d 


Pension. 1 
Zimmer von 3 Mark a * 
B. Warschauer, Paulin 


Ferien = Denon 
für Kinder. 


ien 
Wir möchten in den großen Ferie 
zu unſern Kindern ei Anaben , 
Mädchen in Penfion nahmen. e 0 
Verpflegung und gewiſſenhafte 2 
aufſichtigung zugeſchert, eventl. . 
hilfeſtunden. Billiger Penflonspf 
Pfarrhaus Pillisass, 
Kreis Culm Weſtpr. 
Pfarrer 


mit Garten 
mein Haus will ich anderen 
Unternehmungen halber verkaufen 
Z. Seitz, Töpfermeiſter, 
Culmer Chauſſee 38. 


Mein Eckhaus 


in Mocker, Thornerſtr. 9 

mit 3 Bauftellen, ſchönem 
Obstgarten, zu jedem Geſchäft ge“ 
eignet, iſt ſofort zu verkaufen. 


Hels e. 


Meine Grunditüce 


Thorn, Bromb.⸗Vorſtadt 76/78, mit 
großem Garten u. 2 Bauplätzen gut 
verz., herrliche Lage, bin ich willens 
billig zu verkaufen. 

Mugo werk, Bromberg, Ninkauerſtr 7; 


Wegen hohen Alters ijt mein 


Grundstück 


mit vielen Bauſtellen preiswert 

zu verkaufen. 

Marks, Thorn, Kirchhofſtr. 71/78. 

— —— eu 

in of Laden der Neuzeit ent. 
ff u „ ſprechend, mit 2 

großen Schaufenſtern vom 1. 4. 06 


zu vermieten. 
uard Kohnert, Thorn. 


Ein kleiner Laden 


möglichſt mit kleinem Zimmer, in 
guter Geſchäftsgegend, zum 1. Oktob: 
zu mieten geſucht. Offerten erbitte 

an H. Kunde, Fiſchräuchereibeſitzer, 


N 


ont. AN Fr 


1 Wohnung, 4 Zimmer und zu 
behör, per 1. 10. 06 zu vermieten. 
— —r—ö! . 7 7˖⏑2rEu. .. —— 


terschalliches Mabel, 


in Langfuhr, 4 Zimmer-Wohnungen: 
Garten, paſſend für Rentiers, zu 
verkaufen. Offerten u. W. M. 344 
Annoncen⸗Expedit. W. Meklenburg 
Danzig erbeten. 


Wohnungen 


2. Etage, 3 Zimmer, Küche und 
Zubehör mit freundlicher, heller 
Ausſicht, im Hinterhauſe; Hoch 
parterre, 2 oder 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör vom Oktober, 
1 Zimmer auch gleich zu vermieten. 

Tuchmacherſtraße 2. 


2 ſehr gut möblierte Zimmer 
mit ſeparatem Eingang zu vermieten. 
Breiteſtraße 18 III. 


We Zimmer m. ſeparat. Eing. v. 
N of. z. verm. Schuhmacherstr. 24 Ill. . 


Gut mol. Zim., m. auch ohne Penl- 
zu haben. Brückenſtr. 16. 1 Trep. k. 


Möbl. Zim., m. auch ohne Pen]. 
v ſof. od. ſpät. z. verm. Araberſtr. 61“ 
—— 


Möbl, Zimmer be aten 


z. vermieten 
Seglerſtr. 7 I, Serzberg. 


Ein gelber Teckel, 


auf den Namen „Waldmann“ hörend, 

iſt geſtern abhanden gekommen 

Abzugeben gegen Belohnung bei 
d. Immanns, Kirchhofſtr. 6 


Entlaufen! 
ein Heiner ſchwarzer Hund, 


auf den Namen „Pfiff!“ börend 
Wiederbringer erhält Belohnung 
Schillerſtr. 12 J. 


Bekanntmachung. 


Dienstag, den 12. d. Mts., abends 
8 Uhr findet bei Altſitzer Friedrich 
Telke in Mocker, Lindenſtr. 
eine Evangeliſations⸗Verſammlung 
des Oſtpreußiſchen Gebetsvereins 
ſtatt, geleitet von Reiſeprediget 
Mäder aus Berlin; wozu jeder 
mann herzlich eingeladen iſt. 


Die Beleidigung in der Geſchäfts“ 
ſtörung, die ich Herrn Maurer“ 
meiſter Bartel zugefügt habe, 
nehme ich hierdurch reuevoll zurück · 
Emil Schütze. 


— 


Hierzu eine Beilage und 
ein Unterhaltungsblätter. 


anne 1769 


Beilage zu Nr. 154 — Dienstag, 12. Juni 1906. 


General-Änzeiger W 


I’ 
2 — 1 


FROUIN 


ſtrafe oder 10 Tagen Gefängnis. 


14,7 Prozent. 
von 500 Mk. iſt für die Ermittelung des 


haben ſeinerzeit über den traurigen Vorfall 


berichtet. Bekanntlich ſetzte ein Schrotſchuß, 
der aus dem Garten abgefeuert worden war, 
dem Leben des bedauernswerten Mannes ein 
Ende. — Das Rittergut Alt⸗Schlage mit dem 
Nebengut Neu⸗Schlage bei Schivelbein, das 


0 


hrer 


gebracht werden. Das Unglück hätte umſo 


größer werden können, als der Damm auf der 
Stelle etwa 20 Meter hoch iſt. Der Attentäter, 
der mit anderen Burſchen zuſammen operiert 


hat, wurde verhaftet. 


Guttſtadt, 10. Juni. Herr Max Biſchoff 


in Guttſtadt hat das Rittergut Migge bei 
Landsberg Oſtpr. für 308000 Mk. angekauft. 


Königsberg, 9. Juni. Der Streik der 
chuhmacher hat nunmehr ſein Ende gefunden, 


nachdem die Lohnkommiſſion ſeit Wochen ver⸗ 


geblich bemüht geweſen, die geſtellten Forde⸗ 
rungen auch für die Arbeiter der dritten 
Lohnklaſſe durchzudrücken. Zum größten Teil 
arbeiten die Geſellen dieſer Lohnklaſſe zu alten 

edingungen weiter. — Bei den ausgeſperrten 

alern und Anſtreichern liegt die Sache noch 
faſt unverändert. Die Ausfperrung ſchließt am 
eutigen Sonnabend ihre zehnte Woche; aber 
noch iſt kein Ende abzuſehen, da weder die Meiſter 
noch die Gehilfen irgend welches Entgegenkommen 


zeigen. — Bei den Tiſchlern ſchreiten die 


| 


ereinbarungen weiter. 


Königsberg, 9. Juni. Herzog Johann 
Abrecht zu Mecklenburg, der Prälident der 
ier tagenden Deutſchen Kolonialgeſellſchaft, 
egab ſich heute nach Palmnicken und von 
dort nach Warnicken. Anläßlich der Haupt⸗ 
derſammlung der Kolonialgeſellſchaft fand 
geſtern abend ein Feſtmahl im Tiergarten ſtatt. 
Herzog Johann Albrecht brachte ein dreifaches 
urra auf den Kaiſer aus, in dem er hinwies 
auf den in allen Verhandlungen zutage 


getretenen Geiſt der Einmütigkeit, und wie 


derade die einmütige Arbeit von dem Kaiſer 
urch das heutige Telegramm anerkannt ſei. 


Königsberg, 10. Juni. Der Kriegs⸗ 
Minifter Generalleutnant von Einem iſt am 
onnabend nachmittag in Königsberg einge⸗ 
troffen und begab ſich am Sonntag nach Pillau, 
um dort die Feſtungswerke und ſonſtigen 


militäriſchen Anlagen zu beſichtigen. 


Danzig, 9. Juni. Die Strafkammer ver⸗ 
urteilte heute den Juwelier Brodzki, den In⸗ 
haber der altbekannten Juwelierfirma Sohr, 
wegen einfachen Bankerotts zu 50 Mk. Geld⸗ 
B. hatte 
ſeine Geſchäftsbücher unordentlich geführt. Der 

onkurs war im November 1905 ausgebrochen. 
Die Schulden betragen 96 800 Mk. der Maſſe⸗ 
beſtand iſt 18 700 Mk. In der Maſſe liegen 
Es wird ein Vergleich mit 
25 Prozent angebahnt. — Eine Belohnung 


Taters ausgeſetzt, der am 15. Dezember 
v. Js. den Beſitzer Anton Fieguth in Abbau 
Kriefkohl durch einen Schuß getötet hat. Wir 


ine auf die Bahnlinie | 
is. Die Steine wurden vom 
glücklicherweiſe noch recht⸗ 
zeitig bemerkt, und der Zug konnte zum Stehen 


15. Juli und 


Hohenſalza, 10. Juni. Mit ihrem Lieb⸗ 
haber, dem Unteroffizier Richard Schleif vom 
hieſigen Infanterieregiment, durchgebrannt iſt 
In einem zurückge⸗ 
laſſenen Brief teilte ſie mit, daß ſie ſich das 
Leben nehmen wolle. Sie ſelbſt hat indeſſen 
dazu keinen Grund und wird wohl von ihrem 
Liebhaber, der verſchiedenes auf dem Kerbholz 


eine hieſige Kellnerin. 


hat, hierzu überredet worden ſein. 
Jaſtrow, 10. Juni. 


fahren wurde zwiſchen Dallenthin und Eſchen⸗ 
riege ein unbekannter Mann. Bei der Leiche, 
der beide Beine abgefahren ſind und deren 
Kopf zermalmt iſt, wurden Ausweispapiere 
nicht gefunden. 


Thorn, den 11. Juni. 


— Die neuen Vorſchriften über die 
Ausbildung und Prüfung für den Staats⸗ 
dienſt im Baufache vom 1. April 1906 
1906 ab an die 
Stelle der Prüfungsvorſchriften vom 1. Juli 
1900. Letztere bleiben jedoch für die Re⸗ 
gierungsbauführer in Kraft, die auf Grund 
der bei einem der techniſchen Prüfungsämter 
in Aachen, Berlin oder Hannover abgelegten 
erſten Hauptprüfung zur Ausbildung und Ab⸗ 
legung der zweiten Hauptprüfung zugelaſſen 
ſind. Die erfolgten Aenderungen tragen den 
Beſtimmungen über die Erſetzung der Vor⸗ 
prüfung und der erſten Hauptprüfung für den 
Staatsdienſt im Baufache durch die Diplom⸗ 


treten vom 1. Oktober 


prüfung Rechnung. 


Die Gerichtsferien beginnen am 
endigen am 15. September. 
Während dieſer Zeit werden nur in Ferien⸗ 
ſachen Termine abgehalten und Entſcheidungen 
Strafſachen, 
2. Arreſtſachen und die eine einſtweilige Ver⸗ 


erlaſſen. Ferienſachen ſind: 1. 


fügung betreffenden Sachen, 3. Meß- und 


Marktſachen, 4. Streitigkeiten zwiſchen Ver⸗ 


mietern und Mietern von Wohnungs⸗ und 


anderen Räumen wegen deren Ueberlaſſung, 


Benutzung und Räumung ſowie wegen Zurück⸗ 
haltung der vom Mieter in die Wohnung ein⸗ 
gebrachten Sachen, 5. Wechſelſachen, 6. Bau⸗ 
ſachen, wenn über Fortſetzung eines ange⸗ 
fangenen Baues geſtritten wird. Das Gericht 
kann auf Antrag auch andere Sachen, ſoweit 
ſie beſonderer Beſchleunigung bedürfen, als 
Ferienſachen bezeichnen. Zur Erledigung der 
Ferienſachen können bei den Landgerichten 
Ferienkammern, bei den Oberlandesgerichten 
und dem Reichsgericht Ferienſenate gebildet 
werden. Auf das Mahnverfahren, Zwangs⸗ 
vollſtreckungsverfahren und das Konkurs ver⸗ 
fahren ſind die Ferien ohne Einfluß. Durch 
die Gerichtsferien wird der Lauf einer Friſt 
gehemmt, der noch übrige Teil der Friſt be⸗ 
ginnt mit dem Ende der Ferien abzulaufen. 
Fällt der Anfang der Friſt in die Ferien, fo 
beginnt der Lauf der Friſt erſt mit deren Ende. 
Dieſe Beſtimmungen finden. auf Notfriſten und 
Friſten in Ferienſachen keine Anwendung. 
Notfriſten ſind nur diejenigen Friſten, die im 
Geſetz als ſolche bezeichnet werden. 

— Die Fachausſtellung des deulſchen 
Fleiſchergewerbes, feiner Erzeugniſſe, Hilfs- 
mittel und Bedarfsgegenſtände findet, wie wir 
bereits früher berichteten, in der Zeit vom 4. 
bis 15. Auguſt zu Königsberg i. Pr. ſtatt, und 
zwar in den großen bedeckten Ausſtellungsräumen 
des Tiergartens. Die Ausftellungsleitung hat 
als äußerſten Termin für die Anmeldungen 
den 20. Juni fegeſetzt. Ehrenpreiſe ſind be⸗ 
reits geſtiftet worden, andere ſind in 
Ausſicht geſtellt. Die Verteilung erfolgt durch 
Schiedsrichter, welche von den Ausſtellern in 
Gemeinſchaft mit dem Ausſtellungsausſchuſſe 
gewählt werden ſollen. Das Ende der Aus⸗ 


im Sommer „ MAGGI! Würze 


denn die Hausfrau macht gern kurze Küche und hilft dann mit einigen Tropfen Maggi's Würze nach. 


Vom Zuge über⸗ 


ſtellung iſt auf den 15. Auguſt feſtgeſetzt 
worden. 

— Der Taler wird binnen kurzer Zeit 
vollſtändig aus den Reihen unſerer kursfähigen 
Geldſorten verſchwunden fein. Bekanntlich 
haben alle öffentlichen Kaſſen die Pflicht, ſämt⸗ 
liche bei ihnen eingelieferte Talerſtücke, über 
die ja das Todesurteil geſprochen wurde, ein⸗ 
zuziehen und an die Reichsbank abzuliefern, 
die dann das Todesurteil vollſtrecken wird. 
Die Reichsbankſtelle in Bromberg hatte kürz⸗ 
lich im Verlauf von vier Tagen Talerſtücke im 
Geſamtwerte von nicht weniger als rund 1½ 
Millionen Mark zu vernichten und an die 
Hauptkaſſe Berlin auf Nimmerwiederſehen ab: 
zuſenden. In Berlin werden die Geldſtücke 
zu neuen Silbermünzen umgeprägt. Ein großer 
Teil der Bevölkerung ſieht den Taler nur un⸗ 
gern ſcheiden und ſeinen zahlreichen Freunden 
kann nur geraten werden, ſich rechtzeitig ein 
Exemplar als Andenken zu ſichern. Nicht 
beſſer als dem Taler geht es auch den alten 
Fünfzigfennigſtücken, die gleichfalls der Ver⸗ 
nichtung anheimgefallen ſind und fleißig ein⸗ 
geſammelt werden. Ihr Scheiden löſt weniger 
„ſchmerzliche“ Gefühle aus, da ihnen in Ge⸗ 
ſtalt des neuen ½ Markſtücks bereits ein 
vollwertiger Nachfolger beſtellt worden iſt. 
Für Münzenſammler verfloſſener Geldſorten 
kommen die alten Fünfziger natürlich eben⸗ 
falls in Frage. 

— Die Giltigkeit der letzten Lotterie⸗ 
ziehung war von einem Berliner Beamten 
beanſtandet worden, weil in der Ziehung am 
16. Mai aus einer Trommel mehrere hundert 
Loſe gefallen waren. Die Loſe wurden wieder 
aufgeſammelt und dann mit der Ziehung fort⸗ 
gefahren. Auf den Einſpruch der Beamten 
hat die Generaldirektion erwidert, es ſei von 
den Ziehungskommiſſaren nach deren Bericht 
„auf das genaueſte feſtgeſtellt worden, daß ſich 
keine Röllchen mehr außerhalb des Rades 
befanden. Da ſomit alle heraus geſprungenen 
Loſe auch an der weiteren Ziehung teilge⸗ 
nommen hätten, ſo beſtänden gegen deren 
Gitigkeit keine Bedenken.“ — Trotzdem iſt 
ſeit einigen Tagen die Auszahlung der Lotterie⸗ 
gelder aus der letzten Ziehung auf Anordnung 
der Generaldirektion ſiſtiert worden, wie mitge- 
teilt wird, infolge des obigen Einſpruchs. Doch 
ſollen die Auszahlungen in der nächſten Woche 
wieder aufgenommen werden. 


+ Kinder auf der Reife. Der betrübende 
Unglücksfall, dem eine mit ihrem achtjährigen 
Knaben nach Stendal reiſende Frau zum Opfer 
ſiel, lenkt wieder juſt zur beginnenden Reiſe⸗ 
zeit die Aufmerkſamkeit auf die Gefahren, die 
das Reiſen der kleinen Geſellſchaft bietet. Die 
Kleinen haben keine Ahnung von der großen 


Eiſenbahngefahr, die ſie bedroht. Sie ſind 
ſchwer zu unterhalten. Mit ihren gewöhnlichen 
Spielſachen mögen ſie auf der aufregenden 
Fahrt nichts zu tun haben. Am liebſten ſehen 
ſie zum Fenſter hinaus. Da man ſie für gewöhn⸗ 
lich auf die Sitzbank ſtellt und die Seiten⸗ 
fenſter nicht zu öffnen ſind, ſo hat das nichts 
Bedenkliches. Aber auch hier muß man genau 
aufpaſſen, den ein plötzliches ſcharfes Bremſen 
oder ein heftiges Anziehen des Zuges bringt 
das Kind aus der Balance, es kann herunter⸗ 
ge und ſich Schaden zuziehen. Wird den 

indern das Hinausſehen langweilig, ſo gleiten 
ſie gern auf den Boden und ſpielen hier mit 
den Lederriemen der Fenſter und mit den 
gefährlichen Türgriffen. Aber der Aufenthalt 
auf dem Boden iſt ſehr ungeſund. Nalürlich 
iſt es den Müttern, namentlich auf langen 
Eiſenbahnfahrten, nicht zu verdenken, wenn ſie 
ihre Kinder nicht immerzu auf dem Schoß 


ganz beionders 


wertvoll, 


haben wollen. Sie ſind froh, wenn der kleine 
Quälgeiſt ſich vielleicht ruhig auf den Boden 
ſetzt. Aber hier iſt alles ſo verſtaubt, daß die 
Kinder ſich nicht nur ſchmutzig machen, ſondern 
manchen gefährlichen Krankheitskeim in ſich 
aufnehmen. In unſeren modernen D⸗Wagen 
haben ja die Abteile glücklicherweiſe keine 
nach außen führenden Türen. Aber das Kind, 
das ſich ſelbſt überlaſſen iſt, läuft gern auf 
den Korridor hinaus und findet hier ſchließlich 
auch den gefahrdrohenden Türgriff. Deshalb laſſe 
man die Kinder während der Fahrt keinen 
Augenblick aus den Augen! 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis einſchl. 9. Juni 1906 find gemeldet: 

a) als geboren: 1. Tochter dem Fabrikbeſitzer 
Wilhelm Willems. 2. Sohn dem Schiffsgehilfen Leonhard 
Kuminski. 3. Tochter, 4. Sohn, uneheliche Zwillinge. 
5. Sohn dem Schneidergeſellen Hermann Mech. 
6. Tochter dem Kaufmann Bertram Doliva. 7. Sohn 
dem Lederzuſchneider Paul Gurski. 8. Sohn dem 
Buchhalter Boleslaus Plocki. 9. Sohn dem Arbeiter 
Franz Wisniewski. 

b) als geſtorben: 1. Verkäuferin Lina 
Wunſch 24¾ Jahre. 2. Bezirksfeldwebelfrau Emma 
Hapke geb. Grunwald 315 Jahre. 3. Hildegard 
Wontorowski 1 Jahre. 4. Musketier Bruno Kober 
22/3 Jahre. 5. Arbeiterwitwe Wilhelmine Meyer 
geb. Lüdtke 91½ Jahre. 6. Maurer Rudolf Krüger 
54°/, Jahre. 7. Adam Pior 4 Tage. 8. Ritterguts⸗ 
beſitzer Alfred Ludwig aus Schönau bei Brudnia 
50 Jahre. 9. Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten⸗ Witwe 
Dorothea Wodatſchek geb. Peplinski 791/, Jahre 

o) zum ebelichen Aufgebot: 1. Seiler⸗ 
geſelle Richard Minohr und Franziska Lubetzki, beide 
hier. 2. Sergeant im Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz Karl 
Pieske und Martha Raguſe beide hier. 3. Präparanden⸗ 
lehrer Leo Warnke⸗Marienwerder und Klara Renk 
hier. 4. Buchhalter Max Gerblich in Großendorf und 
Emma Schwendig hier. 5. Anſtreicher Franz Gollus 
und Martha Czarnecki beide hier. 6. Vizefeldwebel 
im Inf.⸗Regt. von Borcke Adolf Borbe-Rudak und 
Johanna Klemp hier. 

d) als ehelich verbunden: 1. Maſchinen⸗ 
bauer und Monteur Karl Drewitz⸗Berlin mit Klara 
Lietz hier. 2. Oberfeuerwerker Mar Dromowicz⸗Danzig 
mit Leokadia Cwikowski hier. 3. Artilleriedepot⸗ 
Vorarbeiter Julius Wenck mit Witwe Hermine Hirſch 
geb. Spalding beide hier. 4. Sergeant im Inf⸗ Regt. 
v. d. Marwitz Wilhelm Ganzer mit Pelagia Pior, 
beide hier. 
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Amtliche Notierungen 
vom 9. 
(Ohne Gewähr.) 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſch bunt 697 Gr. 165 Mk. bez. 

tnländiſch rot 673 - 710 Gr. 185170 MR bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 

Normalgewicht inländiſch grobkörnig 696 — 744 Gr. 

135 143 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 680 Gr. 130 Mk. bez. 
tranſito große 626 Gr. 104½ Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 

inländiſcher 157 163 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 8,05 8,10 Mk. bez. 

Roggen⸗ 9,30 — 9,40 Mk. bez. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Bei Schillno paffierten ſtromab: Von Luzinski 
per Rojenberg, 3 Traften: 1480 kieferne Rundhölzer. 
Von C Boas per Olkewitz, 4 Traften: 2876 kieferne 
Rundhölzer. Von Fr. Bengſch per Zieſe, 3 Traften: 
1914 kieferne Rundhölzer. Von Hirſchfeld per Lewin, 


Schneider -Akademle 


BERLIN C., Rothes Schloss 2. 


Prämllert Dresden 1874 u. Berliner Gowerbe-Ausstellung 1878 


„ Prämiiert mit dex goldenen Medaille 
Neuer Erfol in Frankreich 1807 und goldenen 


Medaille in England 1897. Grösste, älteste, besuchteste und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranstalt der Welt. Gegr. 1858, 
Bereits über 28000 Schüler ausgebildet. Kurse von 20 Mark 
an beginnen am J. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen 
und Wäscheschneiderei. Stellen -Vermittelungokostenlos 
Prospekte gratis, Die Direktion. 


Bekanntmachung. 


Das die ſtädtiſchen Forſten be⸗ 
fuchende Publikum wird auf die 
erhöhte Gefahr hingewieſen, welche 
die andauernde Dürre für den 
Waldbeſtand bedeutet. Wir unter⸗ 
ſagen daher, wie dies an mehreren 
Stellen durch Verbotstafeln ſchon 

eſchehen iſt, das Rauchen im 

alde während der Sommermonate 
und verbieten den Aufenthalt im 
Walde außerhalb der öffentlichen 
Wege. 

Die Forſtbeamten ſind angewieſen, 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verbote rückſichtslos zur Anzeige 
zu bringen. 

Thorn, den 17. April 1906. 

Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 
Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für 
das Vierteljahr April — Juni 1906 
beginnt am 


Montag, den 11. d. Mts. 


Die Herren Hausbeſitzer werden 
erſucht, die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme 
betrauten Beamten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer = Ableſezettel, 
welche nicht abgegeben werden 
können, find? vom Bureau der 
Waſſerwerks⸗Verwaltung, Rathaus 
2 Tr., Zimmer 47, abzuholen. 

Thorn, den 8. Juni 1906. 


Der Magiſtrat. 


Befanntmaqung. 


Die Gebühren der eammen 
eine im Bereiche der ſtädtiſchen 
rmenpflege gehobene Geburt, 
welche aus dem Fond der ſtädtiſchen 
Armenverwaltung gezahlt werden, 
And durch Gemeindebeſchluß vom 
15.27. März 1889 für 1 en normal 
verlaufenden Fall auf 4 Mk. feſt⸗ 
ſetzt, während in ſchwierigeren 
ällen dieſe Gebühr auf jedesmaliges 
utachten eines der Herren Ge⸗ 
meindeärzte durch das Armendirek⸗ 
torium nach beſtem Ermeſſen erhöht 
werden wird Auch wird denjenigen 
Hebeammen, welche nach Ausweis 
eines vor ihnen zu führenden Tage⸗ 
Buchs mehr als 20, doch weniger 
als 30 Arnen-Beburten im m 
eines Jahres gehoben, eine Prämie 
von 10 Mark und denjenigen, 
welche 30 »der mehr derartige Bes 
Burten in Jahresfriſt beſorgt haben 
eine Prämie von 20 Mark aus der 
ſtädtiſchen Armenkaſſe zugeſichert. 
Das be jedem ſolcher Geburts⸗ 
— von den Hebeammen ver⸗ 
rauchte Maß reiner Karbolſäure 
4 von ihnen pflichtmäßig, und nach 
ee der Herren Gemeinde⸗ 
ärzte, in 


worauf ih 


Thorn, den 2. Dezember 1907. 


Der Magiſtrat, 
Abteilung für Arme nſachen. 


Technikum Neustadt er. 


Staat!ich suby. höhere Lehranstalt‘ 
Ingen.eure, Techn, Werkmeister. 
Maschinenbau, Elektrot., Brückenb. 
Unterrichtsg. 10 M. Progr. frei. 


Tonigl. Preuss, Lotterie, 


Die Einlöſung der Loſe I. Klaſſe 
215. Lotterie muß von bisherigen 
Spielern bis 15. d. Mts. erfolgen 


Dauben, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


geld-Darlehne, 5 %, Bedingungen 
Koſtenlos. Kleusch, Berlin, Schön⸗ 
hauſer Allee 128. Rückporto. 


Altesſjoldu. Silber 


kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Beukente 1 m. 
Billig zu verkaufen: 


3 Tiſche, darunter 1 großer, Bier⸗ 
und Schnapsgläſer, Repofitorium, 
2 große Epheu, 2 große Oleander, 
Oskar Winkler, Eliſabethſtraße. 


Flechten 


näss. und trockene Schupponfloches, 
skroph. Ekzema, Hautausschläge, 


offene Füsse 


Beinschäden, Beingeschwüre, Ades- 
beine, böse Finger, alte Wunden 
sind oft hartnäcki; 


wer bisher vergeblich hofts 


geheilt zu werden, mache noch einem 
Versuch mit der bestens be 


RINO-SALBE 


frei von Gift u. Säure, Dose Mk.1.—. 
Dartschreiben gehen täglich eln. 

Wachs, Naphtalen je 15, Wales 10, 
norte. Venet. Terp,, Kampferpäasen, 
Pernbalsam jo 5, Migeib 30, Chrysarshtn 0. 

Zu haben in den Apotheken 
bes. Rats-Apotheke. 

Man achte genau auf die Original- 
packung: weiss-grün-rot und die 
Firma Rich. Schubert & Co Wein- 
böhla, u. weise F Ulchungen zurück. 


hauplalz ma Karen, 


ungefähr 600 bis 1000 -⸗Meter, 
in nächſter Nähe der Stadt zu 
Kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote unter B. 34 
Hauptpoſtlagernd erbeten. 


Gänzlicher Ausverkauf!! 


der Gebrüder Thomas schen Konkursmasse 
im Raden, Hltstädtischer Markt Nr. 2. 


Honiokucıen, Biskuit, Schokolade, Nonliiren, 
Bedeutend herabgeleßte Preiſe!!! 


Brauns Stoflarhen 


ohne Beize zum Hausgebrauch für 
Wolle, Halbwolle, Seide ic. 
Aufbürſte⸗Farben, Bluſen⸗Farben, 
Creme⸗Farbe, hell u. altgold. 
Ia Reis⸗Strahlenſtärke HR 25 Hr 
Superior Kartoffelmehl Pfd. 13 Pf. 
Soda Pfd. 4 Pf., ff. Waſchblau. 
Weiße harte Seife Pfd. 16 Pf. 
Weiße Kernſeife Pfd. 25 Pf. 
Weiße Wachskernſ. Pfd. 30— 32 H 
Ia Oranienburger Kernſ. Pfd. 24 P 
ff. Oranienb. Kernſeife m. Schutzm., 
DM. 30 Pf., bei 5 Pfd. 27 Pf. 
ehmig Weidlich Seife Pfd. 30 Pf., 
i. Carton Pfd. 40 Pf., b. 5 Pfd. 37 Pf. 
Grüne era Pfd. 17 172 5 Pfd. 80 723 
Salmiakjeife Pfd. 19 Pf., 5 Pfd. 90 Pf. 
Salmiakgeiſt, Terpentinöl, Benzin, 
Eau de Javelle, Chlorkalk, Leim, 
Gelatine, Creme⸗Stärke, Seifenrinde. 
Bleichſoda / Pfd. 8 Pf., 1 Pfd. 13 50 
Seifenpulver ½ Pfd. 10, 13, 15 Pf. 
1 Pfd. 18 Pf. Gallſeife. 
Sämtliche gangbaren mediziniſchen 
u. ToilettesSeifen: Theer⸗, Schwefel-, 
Carboltheer Schwefel-, Neutrale 
Bade⸗, Lilienmilch⸗, Glycerin⸗, Veil⸗ 
chen⸗, Moſchus⸗, Fliederblüten⸗Seife, 
Parfüm, Eau de Cologne. 


Bauer, Drogenhandlung, 


Mocker, Thornerſtraße 20. 


Spargel 


täglich mehrmals friſch geſtochen, 
bei Herren J. G. Adolph, Breiteſtr., 
Rob. Liebchen, Neuſtädt. Markt 
und Niederlage Zentralmolkerei, 
Mellienſtraße Nr. 100. Größere 
Poſten bitte vorher zu beſtellen. 


Casimir Walter. 


Feinſte 


Caslehay und. Stomonay 
Matjes 


Fische Mallakarllln 


empfiehlt 


Carl Matthes. 
Besten Schutz 


gegen 


Motienfrass 


gewährt 


D. R. Patent Nr. 137057. 


Flasche 0,60 n. 1 Mk. 
Zu haben bei 


J.M. ae 


Seifenfabrik 
33 Altstädlischer Markt 33. 


Metall- und Xolz-Särge, 
Sterbehemden, Rissen und Decken 
billigſt bei 
O. Bartlewski, 


= Seglerftraße 13. 


kal Jen. 
ig, RoeWe 


empfiehlt 
bei billigſter Preisberechnung: 


Carl Kleemann, ener 202. 


Cocain, Chloroform ꝛc. 


Autoritäten gilt mein 


Atelier als ein eritklalliges. 


Die Ausführung ſämtlicher Arbeiten geſchieht mit größter Sorg⸗ 
alt unter Anwendung der als wirklich 
probten Neuerungen, worin mir eine 24jährige Erfahrung zur 


Seite ſteht. 


Arthur Schneider, Dentift, 


ehemals erſter Techniker des Hof-Zahnarztes und Hofrats 
Dr. med. E. Klein, Stuttgart. 
Thorn, Altſtädt. Markt 36, gegenüber dem Coppernikusdenkmal. 
Sprechſtunden von 9—5 Uhr nachmittags. 
Für Unbemittelte nur von 8-9 Uhr vormittags. ug 
F ADS, een 


Victoria - Kötel 


ift vom 1. Oktober d. Js. zu verpachten eventl. zu verkaufen. 
Auskunft erteilt der Beſitzer desſelben 


7 eee e eee 
Für Zahnleidende! 


Zahnziehen, wie größere Operationen ſchmerzlos durch Aether, 
Geraderichten ſchiefſtehender Zähne. 


Anerkannt guflifzende Sebillie 
in Sold, Platin, Hluminium, mit auch ohne Platte. 
Cheoplastische Zahnersatzstücke, Obturatoren. ag 
Umarbeitungen ſchlechtſitzender Gebiſſe u. Garantie d. Brauchbarkeit 
———. Zahnplomben ——— 
in Gold, Platin, Silber, Kupferamalgam, Zement und Porzellan. 

Durch fachwiſſenſchaftliche Ausbildung bei erften zahnärztlichen 


gut und zweck mäßig er⸗ 


zu Thorn 


Nähere 


Arthur Leetz, Fabrilbeſitzer, Thorn. 


Empfehle mein reichhaltiges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Auchelöfen 


zu billigſten Preiſen. 


Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk⸗ 


führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 


immanns, Baugeschäft. 


E H mb Daaden 


ist die beste Empfehlung für einen Geschäftsmann, 
der mit der Zeit vorwärtsschreiten und auch nach 
dieser Richtung hin repräsentieren will 


| «m Zur Anfertigung aller 
kaufmännischen Drucksachen 


wie: Fakturen, Mitteilungen, Brief- 
bogen, alte Arten von Empfehlungs- 


Schreiben, 


Besuchsanzeigen, 


Post- 


karten mit Firma- und allen anderen 


Aufdrucken, Paketadressen, 
Kuverts, 


Begleitadressen, 


Paket- 
Adress- 


karten, Katalogen, Preislisten etc. etc. 
empfiehlt sich die 


Mel de Hamer Ost, Tung 


Seglerstraße 1 == fl. H.) l. = Segleniraße fl 


Druck und Verlag der Thorner Zeitung, 


St. Georgen-Kirchbau-Verein Thorn. 


Die St. Georgenkirche in Thorn⸗Mocker nähert ſich ihrer Vollendung 
Im Spätherbft hoffen wir fie einzuweihen. Die Baukoften find zum 
größten Teil gedeckt. Jedoch fehlen zur würdigen inneren Ausſchmüch u 
insbefondere des Aſtarraumes, noch größere Summen, die wir du 
freiwillige Beiträge erhalten müſſen. 

Wir bitten deshalb unſere Mitglieder, uns noch einmal, und zwar 
das letztemal, einen Mitgliedsbeitrag zu ſpenden; diejenigen, die no 
nicht Mitglieder des Vereins ſind, bitten wir, es durch einmalige größere 
Beitragsleiſtung zu werden. 

Herr Diakon Le 
in den nächſten Tagen 
entgegennehmen. 

Unfere Kirche ift der erſte monumentale Bau in dem neuesten 
Stadtteile Thorns. Möchte die Opferwilligkeit der Thorner 
bürger uns helſen, ſie würdig zu ſchmücken. 

Thorn, den 9. Juni 1906. 


Der Voritand. 


Pfarrer Stachowitz, Vorſitzender. Pfarrer Heuer, Schriftführer. 
Superintendent Waubke. Kaiſerl. Bankdirektor Ortel. Stadtrat Laengnef" 
Stadtrat Kordes. Pfarrer Johst. 


Thorn⸗Mocker, wird in unſerem Auftrage 
eichnungen auf Beiträge reſp. dieſe ſelbſt 


leines, an der Hauptſtraße geleg. 
neuausgebautes Geſchäftshaus 
in dem feit 15 Jahren gutgehendes 
Geſchäft betrieb., iſt mit oder ohne 
Geſchäft zu verkaufen. Gefl. Offerten 
unter C. & 8. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Der mit Gas verſehene, 84 Um 
große N Saal, ug Mauer 
ſtraße 10 ift von ſogleich oder 
ſpäter zu vermieten. 

Oskar Winkler, Eliſabethſtraße. 


Die 


Wohnung 


des Herrn Dr. med. Liedke, 
Altſt. Markt 8, ift zum 1. Ok: 


tober evtl. früher 
zu vermieten. 


Emil Golemblewskl. 


ä 
PFAFF- Nähmaschinen 
stehen anerkanntermassen auf 
der Höhe der Zeit; sie zeichnen 
sich durch neueste Verbesser- 
ungen, gediegene Ausstattung 


Hemsehalliche Wohnung 


2 8 5 i i d Zub 
und grösste Dauerhaftigkeit 2 Wacht 8, a a 
aus und sind auch zur 1. Oktober zu vermieten. Zu er⸗ 
Kunststickerei fragen I. Etage. Si 
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Humoriſtiſcher Roman von A. O. von Pozfony. . 


G. Fortsetzung.) N 
Alfred war in den Stuhl vor dem Schreibtiſch geſunken, 
und ſah, indem er die Hand auf den Schreibtiſch ſtützen 
wollte, die von Luiſe angefangene Depeſche. „Was iſt das?“ 
Er las: „Erwarte mich Station Singen, Warteſaal 1. Klaſſe. 
Gruß und Kuß Luiſe.“ Das iſt ja ein förmli kes Stelldichein, 
und meine Frau ſchrieb dies? Ja, es iſt kein Zweifet, es iſt 
ihre Handſchrift. — Wohl, ich freife hin, ich will fie über⸗ 
raſchen. Dort alſo werde ich ihn treffen, den Räuber meiner 
Ehre, dieſen Spitzbuben.“ 

Joſef trat raſch ein. „Hier bin ich, gnädiger Herr!“ — 

„Was willſt du?“ herrſchte ihn Alfred unwillig an. „Ich 
dachte der gnädige Herr hätten mich gerufen.“ — „Gut, daß 
du da biſt. Laſſe ſofort mein Pferd wieder ſatteln!“ — 
„Aha, der gnädige Herr wollen nach Singen,“ ſagte Joſef 
pfiffig. „Wie kommſt du darauf?“ — „Weil die gnädige 
Frau auch heute morgen hinfahren wollte; der Herr Stell⸗ 
vertreter ſollte, glaube ich, nachkommen!“ — „Nachkommen!“ 
wiederholte Alfred und ſeine Augen blitzten auf. „Schon 
gut! geh!“ herrſchte er den Diener an und Joſef beeilte ſich, 
raſch aus den Dunſtkreis ſeines Herru zu kommen. 

„Nachkommen,“ murmelte Alfred faſt tonlos, als Joſef 
ſich entfernt hatte. „Alſo Flucht! Eine Entführung oder 
ſo was ähnliches. Ja, ja, ich konnte es mir denken, daß die 
im Ueberfluß aufgezogene Prinzeß Eiſenkopf nicht Kraft und 
Mut haben würde, mit mir in Entbehrung die Schule des 
Lebens zu durchwandern. Die Entbehrung pocht an unſere 
Türe und die Frau entflieht — das iſt ja alles fo natürlich. 
Aber ich will mich rächen für dieſe ſchmähliche Untreue; ich 
werde dazwiſchen fahren wie ein Racheengel, wie der Blitz 
aus heiterem Himmel.“ > 

Joſef ftedte den Kopf zur Türe herein und rief: „Herr 
Baron, der Herr Stehvertreter kommt eben auf den Garten- 
ſaal zu!“ Er deutete auf Dtibert, der eben am Fenſter vor⸗ 
beikam und im Begriff war in den Salon zu treten. „Das iſt der 
Herr Stellvertreter!“ — „Der?!“ rief Alfred, den eintre⸗ 
tenden Ottbert anſtarrend. „Geh, Joſef, ſchnell den Wagen; 
ich will noch den Schnellzug nach Singen in Konſtanz er⸗ 
reichen!“ Joſef entfernte ſich raſch. 

„Faſſung! Rube!“ ſagte Alfred für ſich. Ottbert trat 
ein und ſtand plötzlich Alfred gegenüber; er fand nur mühfam 
ein Wort zu feiner Begrüßung. „Ah, ich habe wohl die 
Ehre, den Herrn Baron —“ — „Der bin ich, mein Herr —“ 
— „Sehr erfreut Sie kennen zu —“ — „Alſo Sie find mein 
Stellvertreter?“ platzte Alfred von innerer Wut getrieben, 
heraus. 

Oltbert bemühte ſich recht liebenswürdig zu antworten: 
„Sie wiſſen es alſo ſchon? Das iſt mir lieb.“ — „Er hält 
es noch nicht einmal für nötig zu leugnen! Er lächelt ſogar, 
der Elende!“ ſagte Alfred für ſich, noch immer ſeinen Zorn 
bezähmend. 

„Sie find gewiß anfangs erſtaunt geweſen zu bören, daß 
ich Ihren Plaßz einnahm!“ — „Die Ruhe dieſes Menſchen 
iſt empörend,“ dachte Alfred. Dann ſich zu Ottbert wendend, 


entgegnete er: „Sie haben Recht, mein Herr, ich war erſtaunt, 


Nachdruck verboten.) 
und bin es jetzt noch mehr, daß eine Dame wie meine Frau, 
1 Ihnen in nähere Beziehung treten konnte.“ — „Erlauben 

ie —“ — „Aber ich werde auch mit ihr noch abrechnen.“ 
— „Ereifern Sie ſich nicht. Was iſt denn dabei? Hunderte 
von Ehemännern würden eine ſolche Kleinigkeit mit Humor 
auſfaſſen und —“ — „Kleinigkeit? Humor?“ ſchrie Alfred 
außer ſich. „Herr machen Sie mich nicht raſend!“ 

„Bitte, werden Sie nicht unangenehm. Wenden Sie ſich 
an Ihre Frau, die mich mit dem ganzen Aufgebot ihrer nicht 
— Beredſamkeit dazu veranlaßte.“ — „Auch das noch! 

eit — ſeit wann kennen Sie die Baronin?“ — „Seit heute 
Morgen. Ich kam hierher zu Beſuch — wir plauderten — 
ich geſtand ihr — oder beſſer gejagt, fie erriet das Geheimnis 
meiges Herzens und da konnte ich doch anſtands halber ihr 
fi nicht die Bitte abſchlagen, Sie zu vertreten!“ — „An⸗ 
ſtandshalber?! Mein Herr, Sie haben ſonderbare Ausdrücke 
und eine noch merkwürdigere Auffaſſung. Aber ich werde 
Ihnen eine Lektion geben, die Ihnen für's ganze Leben — 
wenn fie glücklich davon kommen, — heilſam ſein wird!“ — 
Das iſt alſo der Dank fir meine Gutmütigkeit?“ — „Der 
Teuſel hole Sie und Ihre Gutmütigkeit!“ ſchrie Alfred. 
„Ich will Sie bedanken, daß Ihnen Hören und Sehen ver⸗ 
gehen ſoll. Nur einen Augenblick Geduld, bis ich meine 
Waffen geholt habe.“ ; 
Alfred eilte raſch in fein Zimmer und ließ Ottbert ver: 
lüfft im Salon zurück. „Der Menſch iſt verrückt!“ ſagte 
Ottbert für ſich, nachdem Alfred fort war. „Der gehört 
unter Polizeiauſſicht. Er glaubt wohl, ich warte auf ihn. 
ich werde dem Mann meine Zeugen ſenden, damit baſta. 
Jetzt werde ich Mary aufſuchen und ihr alles erklären.“ 

Oltbert eilte bei dieſen Worten gegen den Ausgang des 
Salons, wo ihm Luiſe begegnete. „Aber ſo kommen Sie 
doch,“ rief Sie ihm zu, „oder wollen Sie gar hier bleiben?“ 
— „Nicht für eine Million!“ antwortete Ottbert, zu ihr 
eilend. „Mein Onkel will nur noch das Gut beiehen und 
reift dann, wie er mir eben mitteilt, allein nach Paris ab.“ 
— „Gott ſei Dank!“ 

„Die Gefahr der Entdeckung dauert ſomit nur noch kaum 
eine halbe Stunde — dann iſt alles 8 — hören Sie, 
alles!“ — „Ich höre! Länger wäre ich kaum imſtande ge⸗ 
weſen, das Geheimnis Mary gegenüber zu wahren.“ — 
„Kommen Sie nur nach Ihrem Gut, Herr Stellvertreter!“ 

Und zu dem eintretenden Joſef ſich wendend, rief fie: 
„Joſef! Wenn Mae nach uns fragt, fo fage, wir feien — 
verreiſt!“ — „Wohin?“ — „Nach — nach — Amerika!“ — 
„Nach Honolulu!“ rief ihm Ottbert zu, und eilte mit der 
Baronin durch den Garten dem Schloßhofe zu. „Merkwürdig! 
Höchſt merkwürdig!“ brummte ihnen Joſef nach. „Was die 
beiden nur dort zu ſuchen haben?“ 

Alfred ſtürzte mit zwei Piſtolen in den Händen herein 
und ſah ſich ſuchend überall um. „Wo iſt er? Wo hat er 


ſich verſteckt? Der Feigling!?“ — „Was ſuchen der Herr 


Baron?“ — „Joſef, wo iſt der Menſch, den ich umbringen 
will?“ — „Ach der? Der Stellvertreter! Der iſt nach 


Ho lo nu — nu!“ — „Und meine Frau?“ — 
„Nach Amerika!“ — „Und wenn fie in den Mond find, ich 
werde ſie zu finden wiſſen!“ 

Er wendete ſich zum Gehen. „Der Herr Baron wollen 
auch fortreiſen? Darf ich fragen wohin?“ frug Joſef. „Ja!“ 
ſchrie Alfred, feine Piſtolen ſchwingend: „Ich reife nach — — 
Kamtſchatka!“ Und für ſich ſetzte er hinzu: „In Singen — 
Warteſaal I. Klaſſe, werde ich das Pärchen finden!“ — — 

Auf einer ſanft vom Ufer des Bodenſees ſich erhebenden 
Anhöhe, inmitten eines ſchattenreichen Naturparkes, liegt Gut, 
Villa und Schloß Allenbach, ſo traulich winkend, ſo gaſtlich 
einladend, daß ſich jeder Fremde zu dieſer reizenden Stätte 
hingezogen fühlen muß. s eigentliche Schloß gehört zu 
jenen ehrwürdigen Gebäuden verſunkener Jahrhunderkle, 
welche als Monumente der Vergangenheit auf uns über⸗ 
kommen ſind; der Wanderer bleibt ſinnend ſtehen, denn auf 
ihren Mauern ſieht er die uralte Sage ſitzen, die ihm von 
längſt vergangenen Zeiten erzählt. 


Der Haupteingang des Gebäudes mündet auf eine große 
Freitreppe, von deren Höhe man eine prächtige Fernſicht nach 
dem Bodenſee und den Tiroler Alpen genießt. Dieſe Frei⸗ 
treppe führt zur Vorhalle. Zu beiden Seiten der Vorhalle 
2 Flügeltüren nach dem luftigen Gange, in deren Mitte 

ch der Eingang zum Hauptſaale befindet. Die Vorhalle iſt 
mit Marmorquadern ausgelegt, an den Wänden hängen alt⸗ 
modiſche und neumodiſche Waffen. Die Wände der geräumigen 
Gänge ſind mit Bildern aus dem Jagdleben und Schlachten⸗ 
emälden aus dem letzten Kriege überdeckt. Ueberhaupt bot 
Schloß, Gut und die neben dem Schloß in modernem Stil 
neuerbaute Villa den Anblick eines herrlichen ne 
welcher von der Wohlhabenheit und dem Geſchmack des Be⸗ 
ſitzers beredtes Zeugnis ablegte. 

Gegenüber der Freitreppe des Schloſſes, kaum zwanzig 
Schritte von dieſem entfernt, ſtand ein kleiner Pavillon neuerer 
Bauart, über deſſen Dach ein alter Nußbaum gleichſam 
ſchützend feine entlaubten Aeſte breitete, an den Wänden des 

auſes ſchlang ſich die Rebe hinan und zu den Fenſtern des 

dgeſchoſſes lugten die buntfarbigen Winden hinein, als 
ſehnten ſie ſich empor zu den Blumen, die an den Fenſter⸗ 
ſimſen in kleinen Scherben blühten. Vor dem Pavillon 
ſtanden Roſen und Jasminſträuche, die ihren herrlichen Duft 
in die Lüfte hinaushauchten. Unter dem Nußbaum vor dem 
Pavillon pflegte Herr von Roſen allein oder mit ſeinen 
Freunden oft zu ſitzen. Es war der Lieblingsplatz aller Bes 
wohner des Schoſſes. Ein reichvergoldetes Gittertor und eine 
ſtarke Mauer gegen die Seeſeite ſchloß den ganzen Landſitz 
von der Straße ab. 

Heute, am frühen Morgen, hatte Ottbert bereits den 
Platz am Pavillon unter dem Nußbaum inne. ging er⸗ 
regt auf und ab und rief: „Zum Verrücktwerden iſt es, rein 
zum Verrücktwerden!“ ; 

Luiſe erſchien auf der Freitreppe und nach gegenfeitiger 
Begrüßung ſagte ſie haſtig: „Ah, Sie ſind ja auch ſchon auf!“ 

„Wie Sie ſehen! Wo iſt Mary?“ — „Auf ihrem 
Zimmer, das wir noch fpät am Abend herrichten ließen.“ — 
„Weiß Sie?“ — Ich habe ihr alles erklärt!“ — „Und ſie 
zürnt nicht mehr?“ — „Sie ſchmollt nur noch ein klein wenig!“ 
— „Das habe ich nun davon “rief Ottbert unmutig und 
ging wieder mit großen Schritten auf und nieder. 


Beruhigen Sie ſich nur; ich bringe ſpäter wieder alles 
ins Ka 0 ie, wo mein Mann geblieben?“ 
— Ihr Mann?! Ach jo, der andere! Der iſt geſtern mit 


den wildeſten Rachegedanken plein carriere nach Konſtanz ge⸗ 
ritten und von da, ſo viel mir bekannt iſt, nach Singen ge⸗ 
fahren.“ — „Ach, ich bin in einer fürchterlichen Unruhe; ich 
habe in der gangen Nacht kein 9 0 geſchloſſen. Pes ich 
ihm doch alles entdeckt.“ — „Ich wollte es ja, aber Ihr Herr 
Gemahl war ja in einer ſo eiferſüchtigen Wut, daß er nichts 
ſah und hörte!“ — „Entſetzlich!“ — „Es freut 24 daß 
Sie das endlich einſehen, denn wir tanzen auf einen Vulkan, 
ſeitdem Ihr Onkel geitern Abend plötzlich ausrief: 
3 Hl . Lage zn Bleiben! Noch einige Ta 
abe, noch einige Tage zu bleiben einige Tage 
845 ich nicht aus! Das geht über meine Kräfte 15 
„Aber was beginnen?“ — m offen und ehrlich alles 
bekennen.“ — „Dazu iſt es zu spät! wäre wütend und 
würde ſofort abreiſen. Ich ſehe ein, daß ich einen Fehler 
beging, als ich das Spiel begann, aber ein noch größerer 
Fehler wäre es, daſſelbe nicht durchzuführen, daß es gelingt.“ 
„Aber bedenken Sie doch, wie leicht ich mich durch ein gering⸗ 
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Euch, daß ich mich * “ 


fügiges Wort verraten kann. Von der Art Ihres Onkels 
gar nicht zu reden. Immer zeigt er den verehrlichen Zu⸗ 
hörern ſeiner Worte den politiſchen Kopf, der ihm auf den 
Schultern ſitzt. Jedes Wort, das nicht nach ſeinem Sinne 
iſt, nimmt er übel, und ſo bald er ſich über etwas freut, wünſcht 
er, daß ich Sie küſien ſoll! Sie weigern ſich dann ſtets hort⸗ 
näckig und Mary, die mich, wie ſte behauptet, noch immer haßt, 
raſt innerlich vor Eiferſucht. Dazu kommt noch, daß mich der 
Herr Onkel nach Dingen fragt, von denen ich nichts weiß 
und verſtehe. Mit der geſamten Dienerſchaft auf dem Gute, 
begann er bereits in den wenigen Stunden, ſeit er hier iſt 
Streit. Er wünſcht, auf dem Gute alles nach fernen Ans 
ſichten hergeſtellt und verbeſſert zu ſehen. Bedenken Sie 
— ein erborgtes Gut, eine erborgte Dienerſchaft. Die 
Leute werden uns noch verraten, wenn Ihr Herr Onkel es ſo 
forttreibt.“ 8 


„So gehen Sie nicht von ſeiner Seite. Beſchwichtigen 
Sie die Leute und ſchärfen Sie ihnen nochmals Verſchwiegen⸗ 
eit ein. Nur Verſchwiegenheit und Ruhe!“ — „Wo iſt denn 
hr Herr Onkel augenblicklich?“ — „Er ſchläft noch!“ — 
„Gott ſei Dank! Wenn er ſchläft, habe ich Ruhe!“ 

Ottbert hatte zu früh gejubelt, denn in dieſem Augen⸗ 
blick ertönte die Stimme des Grafen, welcher mit dem 
Kutſcher ſtritt und immer näher kam. „Das iſt falſch! Das 
muß ich beſſer verſtehen!“ rief der Graf erregt. „Himmel! 
Der Onkel!“ ſchrie Luiſe erſchrocken. „Sehen Sie, ſo ſchläft 
Ihr Herr Onkel! Nun beginnt der Tanz auf dem Vulkan 
wieder!“ ſagte Ottbert als der Graf mit dem Kutſcher 
ſtreitend herankam. 


„Erlauben Sie, der Stall ift mein Revier. Ich muß 
unſere Pferde beſſer kennen, Herr Graf, und da läßt ſich 
Andreas Kluftinger — ſo iſt mein Name — nichts drein⸗ 
reden.“ — „Das iſt ja ein ſabelhaft grober Menſch, dieſer 
Andreas Kluftinger,“ wandte ſich der Graf an Luiſe. „Der 
Menſch ruiniert mit feiner Fütterung die Pferde. Ich mache 
ihn auf die Mängel ſeiner Fütterungsart aufmerkſam und er 
erwidert mir: „Ich ſollte mich gefälligſt um meine Angelegen⸗ 
heiten kümmern! Ich ſage ihm: was fällt Ihnen ein, ich 
bin der Onkel der gnädigen Frau — da antwortet er mir: 
das ſei ihm ſehr Wurſcht! So wahr ich hier ſtehe, der 
Menſch hat „Wurſcht“ geſagt und zwar mit einem nieder⸗ 
trächtig malitiöfen Geſicht. Der Kutſcher wollte dem Grafen 
derb erwidern, aber Ottbert, drückte ihm pantomimiſch aus, 
daß er nicht antworten ſolle, während mit der gleichen Ge⸗ 
berde Luiſe 1 5 in die linke Hand ein Goldſtück drückte. 
Kluftinger ſah beide erſtaunt an und ließ ſich willig von 
Ottbert pantomimiſch bewegen, ſeine grobe Entgegnung her⸗ 
abzudrücken und zu ſeinen Pferden zurückzukehren. 

„Das ſage ich Ihnen, lieber Neffe,“ wandte ſich nach 
einer Pauſe der Graf an Ottbert, „den Menſchen müſſen Sie 
unbedingt, ſofort — hören Sie ſofort — entlaſſen. Wo 
bliebe denn da der Reſpekt, wenn er zu mir — dem Onkel 
der Gutsherrin — jagt: „Das ſei ihm Wurſcht!“ — „Ges 
wiß! Der Menſch wird entlaſſen,“ entgegnete Ottbert raſch, 
„d. h. in 14 Tagen. Die Kündigungsfriſt müſſen wir inne 
halten!“ — „Wieſo 14 Tage Kündigungsfriſt. Beſtehen 
dieſe Leute hier auf Kündigungsfriſt? Das kommt wieder 
von den modernen Geſetzen. Alſo in 14 Tagen muß der 
Patron Ihr Gut verlaſſen. Ich kann gar nicht ſagen, wie 
mich dieſe Impertinenz echauffiert hat,“ ſagte der Graf auf 
und niedergehend. Luiſe ſuchte ihn zu beruhigen. „Der 
Aerger ſchadet deiner Geſundheit; du ſollteſt dich ſchonen, 
Onkelchen!“ F \ 

„Nein, nein, ich werde jetzt meine Inſpeklion fortſetzen. 
Ich will doch ſehen, wie dein Gatte Haus und Hof beſtellt 
hat!“ — „Das kann hübſch werden!“ raunte Ditbert Luiſe zu. 


(Fortſetzung folgt.) 


Huf dem Acdlerſtein. 


Novellette von Reinhold Ortmann. 
Nachdruck verboten.) 


Als der Referendar Fritz Hertling am Sonnabend vor 
Pfingſten das von ihm nur in ziemlich langen Zwiſchen⸗ 
räumen aufgeſuchte Junggeſellenquartier feines Onkels des 
Stadtverordneten und Mibatlers Julius Hertling, betrat, 
machte er ſein allerunſchuldigſtes Geſicht. Und nie war der 
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Ausdruck des Erſtaunens auf einem Menſchenanllitz ehrlicher 
geweſen, als auf dem ſeinigen, da er fragte: 3 

„Du packſt einen Ruckſack, Onkel! Willſt du vielleicht 
gar eine Fußwanderung unternehmen 24 j 

„Jawohl, mein Junge,“ lautet die joviale Antwort, 
„eine friſch⸗frei⸗fröhliche Pfingſtfahrt ins Gebirge. Mit acht⸗ 
undvierzig Jahren iſt man für dergleichen doch am Ende 
noch nicht zu alt, auch wenn man ſeine rechtſchaffenen hundert 
Kilo mit ſich herumträgt. Mein alter Freund Rodewald in 
Nenſtadt hat mich auf den glücklichen Gedanken gebracht, 
und er iſt mindeſtens ebenſo alt wie ich. Was er fertig 
bringt, werde ich wohl auch noch leiſten können. Außerdem 
ſchreibt er, daß es nicht zu anſtrengend werden wird. Da 
ue der Brief. Wenn es dich intereſſtert, kannſt du ihn ja 
leſen. 

Und der Referendar ſchien ſich wirklich für die Pfingſt⸗ 
fahrt ſeines unternehmungsluſtigen Onkels zu intereſſieren; 
denn er las den Brief des Herrn Rodewald ſehr aufmerkſam 
von der erſten bis zur letzten Zeile. . 

„Sehr verlockend,“ ſagte er. „Der Mann ſcheint ſich 
auf dergleichen zu verſtehen, da er die Route bis in die 
kleinſten Einzelheiten ausgearbeitet hat. Aber da iſt ſa auch 
noch eine Nachſchrift von Damenhand — wahrſcheinlich von 
ſeiner Frau.“ 

„Nein — Rodewald iſt ſeit zehn Jahren Witwer. Das 


allerliebſte Poſtſkriptum iſt von feinem Töchterchen, die jetzt 


ſo um achtzehn oder neunzehn herum ſein muß. Wie freund⸗ 
lich die mich bittet, mit von der Partie zu ſein — nicht 
wahr? Ich denke, in ſolcher Geſellſchaft wird ſichs nicht 
übel wandern.“ 

„Du biſt ein Liebling der Götter, Onkel! — Alſo heute 
abend Rendezvous in Tannenberg — morgen Wanderung 
über Liebenfurth durch den Unterſteiner Grund, Nachtquartier 
in Hellbrunn, und übermorgen eine Partie über den Kamm. 
Du ſiehſt, ich weiß das Programm deiner Pfingſtfahrt ſchon 
auswendig. Wer weiß, wenn es hier gar zu langweilig 
wird, ob mich nicht auch die Luſt anwandelt, einen kleinen 
Spritzer in die Berge zu machen.“ 

„Na, du Sauſewind wirſt deine Zeit wohl vergnüglicher 
hinzubringen wiſſen. Aber was ſtarrſt du denn immerfort 
auf den Brief? Willſt du graphologiſche Studien an 
Fräulein Hildes Handſchrift 5 * 

„Gott bewahre!“ lächelte der Referendar unbefangen, 
indem er das Schriſtſtück wieder an feinen Platz legte. 
„Dazu iſt ſie noch viel zu charakterlos. Es intereſſiert mich 
nur, daß ſie ſchon BR der neueſten Ortographie ſchreibt. 
Aber da du ſo große Dinge vorhaſt, lieber Onkel, will ich 
dich nicht länger aufhalten. Ich wünſche dir fröhliche 
Pfingſten, Meeresſtille und glückliche Fahrt! Hoffentlich 
werden dir die Nixen des Liebenfurther Waſſerfalls ebenſo⸗ 
wenig gefährlich als die Waldelfen des Unterſteiner Grundes.“ 

„Hansnarr!“ brummte der Herr Stadtverordnete, während 
er fortfuhr die überflüſſigſten und unmöglichſten Dinge in 
feinen Ruckſack zu packen. „So ein Springinsfeld hat 
natürlich nie etwas anderes im Kopf als leichtfertige 
Abenteuer.“ 


Als aber Herr Hertling am Morgen des zweiten Pfingſt⸗ 
feiertages aus erquicklichem Schlummer erwachte, da waren 
ſeine eigenen Gedanken von ſo leichtfertigen Gegenſtänden, 
wie es Nixen und Waldelfen nach der et eines ehr⸗ 
5 F fein müſſen, gar nicht allzu weit 
entſernt. 

Vor dem offenen Fenſter des Zimmers jubilierten im 
vlelſtimmigen Chor die kleinen Vögel ihr Morgenlied, ein 
friſcher Luftzug trug den ſüßen Duft der Lindenblüten zu 
ihm herein, und im reinſten wolkenloſen Blau wölbte ſich 
der lachende Frühlingshimmel über all der prangenden 
Pfingſtherrlichkeit. 

Herr Julius Hertling blinzelte ein wenig mit den Augen, 
te ſchier geblendet waren von der Fülle goldigen Lichtes, 
und lächelte ſtill zufrieden in ſich hinein. Es war doch 
wahrhaftig etwas Schönes um ſolche Pfingſtfahrt mit einem 
lieben Freunde, zumal wenn ein ſo reizendes roſiges Ding 
von achtzehn Lenzen leichtfüßig zwiſchen den beiden geſetzten 
Männern daherſchritt, aus blanken jungen Augen bald den 
einen, bald den anderen ſchelmiſch anſah und die gewichtigen 
Reden bier und da mit einem luſtigen Lachen unterbrach, das 
5 hell und lieblich wie engezwitſcher ins Ohr 
chmeichelte. 3 


etwas Gewalt antun müſſen. — Aber — 


Der Herr Stadtverordnete hatte am Liebenfurther 
Waſſerfall nichts von Nixen geſehen und nichts von Wald⸗ 
elien im Unterſteiner Grund. Aber er Hatte fie auch nicht 
vermißt, denn feine anmutige Begleiterin war ihm Nixlein 
und Elſchen genug. So jung und lebensfreudig wie an 
dieſem geſegnelen Pfingſtſonntag war er ſich ſchon ſeit zehn 
Jahren nicht mehr vorgekommen. Und zuletzt war er bei 
einer duftigen Maibowle jo übermütig geworden, daß 
Fräulein Hilde helle Tränen gelacht hatte über ſeine aus⸗ 
gelaſſenen Scherze. 

Etwas von den neckiſchen Geiſtern des Rheinweins 
ſpürte er auch jetzt noch im Blute, als er mit einiger⸗ 
maßen belegter Stimme in den ſonnigen Morgen hinaus⸗ 
zuſingen begann: 

„Wohlauf, die Luft geht friſch und rein, 
Wer lange ſitzt muß roſten —“ 

Hier mußte er ſeiner Kurzatmigkeit wegen ein wenig 
verſchnaufen. Aber noch ehe er wieder einſetzen konnte, klang 
es von einer wohltönenden, jugendlichen Männerſtimme aus 
dem Garten herauf: 


„Den allerſonnigſten Sonnenſchein 
Läßt uns der Himmel koſten —“ 


Und weiter in ungebundener Rede: a 

„Guten Morgen, Onkelchen! Schon ausgeſchlafen? Was 
machen die Elfen vom Unterſteiner Grund?“ 

„J, du Teufelsjunge!“ dachte der Stadtverordnete. 
Und ein paar Sekunden lang wußte er nicht, ob er ſich der 
Ueberraſchung freuen oder darüber verdrießlich ſein ſollte. 
Dann aber machte ein offenbar ſehr glücklicher Gedanke allen 
derartigen Zweifeln ein Ende, und er beeilte ſich mit ſeiner 
Toilette, als könnte er den Teufelsjungen unten im Garten 
gar nicht ſchnell geug begrüßen. 

Der Herr Referendar ſaß rauchend vor einem Schöpplein 
guten Moſelweins in der dicht umſponnenen Fliederlaube 
und machte, als er den Onkel auf ſich zukommen ſah, wieder 
ſein allerunſchuldigſtes Geſicht. 

Es war nach ſeiner Verſicherung wirklich unerträglich 
langweilig geweſen drinnen in der öden, ſtaubigen Stadt, 
und aus purer Verzweiflung hatte der bedauernswerte Fritz 
geſtern abend den plötzlichen Entſchluß gefaßt, ſeinen lieben 
Onkel in Hellbrunn zu überraſchen. f 

„Natürlich will ich mich dir und deinem Freunde nicht 
aufdrängen,“ fügte er beſcheiden hinzu. „Und wenn ich 
Euch bei dem Austauſch Eurer alten Erinnerungen ſtöre, 
mache ich nachher meine Kammwanderung allein.“ ar 

Aber davon wollte der Onkel durchaus nichts wiſſen. 

„Du gehſt mit uns, das iſt ſelbſtverſtändlich, wenn du 
auch deinen langen Grashupferbeinen hier und da wirſt 
bevor Rodewald 
und ſeine Tochter herunterkommen — Ai ein Wort im Vers 
trauen, mein lieber Junge! Wenn du heute im Laufe des 
Tages Gelegenheit haben ſollteſt, mit Fräulein Hilda über 
mich zu ſprechen, ſo rechne ich darauf, daß du mich nicht 
etwa bei ihr ſchlecht machſt. Es liegt mir viel daran, 
der jungen Dame nicht in einem ungünſtigen Licht zu 
erſcheinen.“ 8 

Der Referendar zeigte ſich faſt entrüſtet. 

„Wie kannſt du ſo etwas von mir denken, Onkel! Bei 
der kindlichen Verehrung, die ich für dich hege! Natürlich 
ſoll Fräulein Hilde von mir erfahren, ein wie 2 väter⸗ 
iicher Freund du mir Zeit meines Lebens geweſen bil! 

Der Herr Stadtverordnete lächelte etwas verlegen. i 

„Sehr hübſch von dir, mein Junge! Aber auf das 
Väterliche brauchſt du nicht gerade einen ſo großen Nachdruck 
zu legen. Es könnte ſich ſonſt die Vorſtellung in ihr feſt⸗ 
ſetzen, ich wäre ſchon ein alter Mann.“ f 


Sie mußten ihre Unterhaltung abbrechen, denn eben traten 
Herr Rodewald und fein taufriſches Töchterlein aus der 
Haustür in den fonnendurchleuchteten Garten. Der Stadt⸗ 
verordnete beeilte ſich, ſeinen Neffen vorzuſtellen; der alte 
Freund ſchüttelte dem jungen Mann bieder die Rechte, und 

räulein Hilda machte ihm mit allerliebſtem mädchen haften 

rröten einen kleinen Knicks. Dann aber wandte 3 12 
ſofort dem Onkel zu und plauderte mit ihm ſo lebha 0 
fröhlich, als wäre für ſie auf der ganzen Welt niemand vor⸗ 
handen außer ihm. 


Schluß folgt) 
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Eine Balloneifenbahn. 


Eine neue Balloneiſenbahn iſt von ihrem Erfinder, einem 
öſterreichiſchen Ingenieur namens Balderauer aus Salzburg, 
mit angeblich großem Erfolg in den Bergen der Umgebung 
von Salzburg verſucht worden. Sie beſteht aus einem 
roßen Feſſelballon, der an einer einzigen Stahlſchiene be⸗ 
eſtigt iſt. Die Schiene ihrerſeits iſt feſt an der Flanke eines 
ſteilen Berges angebracht, deſſen 15 Gehänge von 
keiner anderen Art der Eiſenbahn überwunden werden könnte 
ohne die Benutzung einer großen Reihe von Schleifen und 
Tunneln. Der Ballon wird etwa 10. Meter über der Schiene 
in der Luft ſchwebend erhalten und iſt mit dieſer durch ein 
ſteifes Drahtkabel verbunden. Der Führer kann dann nach 
Belieben den Ballon an der Seite des Berges auf und ab⸗ 
en laſſen. Für den Aufſtieg wird die Triebkraft durch 

aſſerſtoffgas geliefert, für den Abſtieg der Druck durch 
oe bewirkt, das an der oberen Endſtation in einen 
großen Behälter gefüllt wird und als Ballaſt dient. Unter 
dem Ballon befindet ſich eine kreisförmige Gondel mit Platz 
für 10 Fahrgäſte. Das Drahtkabel geht von dem Ballon 
aus durch den Boden der Gondel hindurch zu einem Ge⸗ 
ſchwindigkeitsregulator, der von dem Ballonführer unter 
Kontrolle gehalten wird. Der Erfinder rechnet darauf, daß 
die Balloneiſenbahn in Zukunft die Drahtſeilbahn ver⸗ 
drängen wird. 


Wunderbares Schlofs. 


Eein wunderbares Schloß hat ein Ingenieur namens 
Neumann Tobias aus Kingſton, der Hauptftadt von Jamaica, 
erfunden. Die Konſtruktion beſteht aus 4 Gruppen von 24 
Buchſtaben des Alphabets, die zu irgend einem Satz in 
irgend einer Sprache zuſammengeſetzt werden können. Wenn 
ein Buchſtabe aus einem Alphabet und ein anderer aus dem 
zweiten uſw. genommen wird, ſo entſteht in der Tat eine 
ſehr verwickelte Vereinigung, und außerdem muß auch noch 
die gewählte Sprache bekannt ſein, ehe es einem Unberufenen 
gelingen könnte, das Schloß zu öffnen. Daneben wendet 
Tobias auch vier verſchiedene Gruppen von Zahlen an, er 
hat feſtgeſtellt, daß bei der Wahl der Zahlen 3030803030303039 
jemand über 96 Millionen Jahre rechnen müßte, ehe er die 
richtige Kombination beſtimmen könnte. 


‚Bochzelten in China, 


Die Hochzeiten in China leiſten an Formalitäten und 
Sonderbarkeiten das Mögliche. An dem zur Hochzeit feſt⸗ 
geſetzten Tage begibt ſich der Bräutigam reich gekleidet in 
das Haus ſeiner Verlobten und ſtreckt ſich hier vor ſeinen 
Schwiegereltern, den Onkeln und nächſten Verwandten der 
Braut nieder. Der Abſchied der letzteren von all diefen 
beſteht ebenfalls im Niederſtrecken. Einige Miſſtonäre 
behaupten, dies ſei der erſte Moment, wo die Verlobten ſich 
ſehen. Sind dieſe Formalitäten vorüber, ſo ſetzt man die 
Braut in einen geſchloſſenen Baldachin. Alles, was ihr 
ehört, namentlich die Gegenſtände ihrer Mitgift, werden von 

erſonen beiderlei Geſchlechts ihr nachgetragen; andere um⸗ 
geben ſie mit Fackeln und Laternen, ſelbſt am hellen Mittag, 
eine Sitte, welche man beibehalten, weil früher die Hochzeiten 
nur am Abend ftattfanden. Eine Muſikantentruppe ſchreitet 
voran, die ea folgt. Den Schlüſſel, welcher zu dem 
Stuhl oder dem Baldachin der Braut gehört, trägt ein ver» 
trauter Diener, der denſelben nur dem Gatten übergeben 
darf. Der letztere, nachdem er ſeine Verlobte entweder in 
einem Baldachin oder zu Pferde einige Zeit begleitet hat, eilt 
dann voran, um vor ſeiner Tür den Zug zu empfangen; 
man übergibt ihm den Schlüſſel, er öffnet haſtig den Bal⸗ 
dachin und der erſte Blick überzaugt ihn von dem, was er zu 
erwarten ar Zuweilen geſchieht es auch, daß er den Bal- 
dachin ſogleich wieder ſchließt und die Braut zurückſchickt, in 
welchem Halle er nur die Summe zu verlieren braucht, welche 
er für ihren Beſitz gezahlt hat. Gefällt ihm hingegen die 
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Gattin, ſo ſteigt ſie aus dem Baldachin und tritt mit dem 
Gatten, gefolgt von den Eltern, in einen Saal, wo erſt das 
neue Paar und dann die Eltern viermal dem Himmel danken. 
Hierauf begeben ſich die Neuvermählten nach dem Zimmer, 
in welchem man für fie allein das Hochzeitsmahl jerviert hat. 
Ehe ſie Platz 9 8 75 kniet die Gattin viermal vor dem 
Gatten nieder und dieſer wiederum beugt zweimal das Knie 
vor ihr. Dann ſetzen ſie ſich zur Tafel; ehe ſie zu eſſen 
beginnen, vergießen fie jedoch etwas Wein als Opfer und 
ſetzen einige Schüſſeln beiſeite für die Geiſter. Nachdem ſie 
ein wenig gegeſſen, erhebt ſich der Gatte, ladet die Gattin 
ein zu trinken und ſetzt ſich dann wieder. Die Gemahlin 
wiederholt dieſelben Zeremonien gegen den Gatten. Hier⸗ 
nach bringt man noch zwei Becher ganz voll Wein; ſie trinken 
davon einen Teil, miſchen den Reſt in einen Becher und 
trinken hieraus gemeinſam. Inzwiſchen gibt der Vater des 
Gatten in einem benachbarten Zimmer ſeinen Verwandten 
ein glänzendes Mahl; die Mutter gibt ein anderes ihren 
weiblichen Verwandten und den Frauen der Freunde ihres 
Mannes. 


Des Kaiſers Frack. — Eines Tages traf Napoleon Ill. 
in Vichy den bekannten Muſiker Vivier und lud denfelben 
zur Tafel. Vivier machte Ausflüchte, er ſei in Reiſetteidung 
und habe keinen Frack. „Wir ſind ſo ziemlich von derſelben 
Statur,“ ſagte der Kaiſer, „bitten Sie daher meinen Kammer- 
diener, Ihnen einen von meinen Fracks zu borgen.“ — Nach 
dem Diner ſagte Napoleon zu dem Muſiker: „Vergeſſen Sie 


aber nicht, mein Eigentum wieder zurückzugeben.“ Vivier 
verſetzte, er werde nicht ermangelm, doch ſollte ihm der 
Kaiſer das kleine rote Bändchen im Knopfloch zum Andenken 
überlaſſen. „Nun, meinetwegen, behalten Sie es,“ antwortete 
der Kaiſer lachend. Und in der Tat erhielt Vivier am 
nächſten Tage ſein Dekret als Ritter der Ehrenlegion. 


2 Es 
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Entfernung des Farbgeruches. Jedermann ſcheut den 
Farbgeruch in friſch gemalten Zimmern; das geringſte, das 
er verurſacht, iſt Kopfſchmerz. Das Erſte, das man zu lun 
hat, um den Farbgeruch zu entſernen, iſt Türe und Fenſter 
zu öffnen und gut zu lüften. Dieſes Mittel iſt jedoch zu 
langſam. Die Maler ſtellen gewöhnlich einen Zuber mit 
Waſſer, in dem fie Hen eingeweicht haben, in die neu ges 
ſtrichenen Räume: das Waſſer zieht den Farbgeruch an ſich. 
Erfolgreicher aber iſt ſolgendes Mittel: Man flellt in jedes 
1 7 ein Gefäß mit 100 —120 Gramm Schwefelſäure. 
ie Dämpfe derſelben verbinden ſich mit dem Farbgeruch und 
in wenigen Stunden iſt letzterer gänzlich verſchwunden. Nach⸗ 
dem man nachher die Zimmer elwas gelüftet hat, ſind ſie 
wieder bewohnbar. 


— —— 


eines Pantoffelhelden. Ehemann (ſein 
ſchreiendes Kind betrachtend): „Merkwürdig, daß der Junge 
immer nach der Mama ruft. Ob er wohl ſchon weiß, daß 
ich hier nichts zu ſagen habe?“ 

Unrein. Kommerzienrätin (beim Konzert im Kurſaal): 
Gott, was für unreine Töne!“ — Gatte: „Und das nennt 
ſich Bade⸗Kapelle.“ 


Auflöſungen aus voriger Nummer: 
1. Petrowsk, 2. Eva, 3. Tartar, 4. Escurial, 5. Roth⸗ 


ſchild, 6. Damiette, 7. Elſter, 8. Reſidenz, 9. Glasgow, 


10. Romsö, 11. Oel, 12. Schenktendorf, 13. Schweinfurt, 
14. Elbe. Von oben nach unten gelefen, ergeben die Ans 
fangsbuchſtaben den Namen: Peter der Große, die 
Endbuchſtaben: Karl der Zwölfte. 

— Schornſteinfeger. 
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